Sierteljähriger Abonnementspt. in Bredlau 5 Mark, Wochen. Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — We für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Deutſchland. 

Berlin, 12. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Meſſer⸗ und Waffenfabrikanten Anbau Nitſche bierſelbſt das Prädikat 
eines Königlichen Hoſ⸗Lieferanten verliehen, und den Special⸗Commiſſarius 
Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel zu Gleiwitz, in Folge der don der dorligen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl, als Bürgermeiſter der 
Stadt Gleiwitz für die geſetzliche zwölfſährige Amtsdauer beſtätigt. 

Der bisherige Königliche Landbaumeiſter Chriſtian Richrath in Merſe⸗ 

rg iſt zum Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und ihm die Hafenbau⸗ 
Inſpector⸗Stelle in Swinemünde verliehen worden. 0 f 

Dem gewerblichen Maſchinenbau⸗Inſpector Hammer in Eisleben iſt unter 

9. Auguſt d. J. ein Patent auf eine Vorrichtong zum Ausheben und 

iedereinjegen von Ventilen an Bergwerks⸗Pumpen auf drei Jahre ertheilt 
worden. — Dem Ingenieur Felir Tonnar in Dülken und dem Fabrikanten 
G. Drenker zu Vierſen iſt unter dem 11. Auguſt 1875 ein Patent auf 
eine Vorrichtung zum Kreuzen der Kettfäden an Webeſtühlen für gazeartige 
Gewebe auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 12. Aug. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
nahm geſtern militäriſche Meldungen und demnächſt den Vortrag des 
Civil⸗Cabinets entgegen. 

Vor dem Diner empfing Derſelbe den dieſſeitigen Botſchafter am 
großbritanniſchen Hofe, Grafen von Münſter, und den biefleitigen Ge⸗ 
ſandten in Japan, Corvetten⸗Capitän von Eiſendecher. 

Heute hatte Se. Majeſtät der Kaiſer und König den Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern, den Prinzen Haſſan von Egypten, den 
General⸗Adiutanten, General der Cavallerie Grafen von der Goltz 
und den Geheimen Legations⸗Rath von Bülow mit einer Einladung 
zur Tafel beehrt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begiebt ſich in Begleitung des Majors und perfönlichen Adjutanten 
von Liebenau am 13. d. Mis. mit dem Tagesſchnellzuge über Kreienſen 
nach Kaſſel. Am 14. d. Mt. Nachts wird Höchſtderſelbe Kaſſel wieder 
verlaſſen, um mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König in Goslar 
zuſammenzutreffen und Allerhöchſtdieſelben nach Detmold zur Hermanns⸗ 
Feier zu begleiten. (Reichbanz.) 

Gewinn-Lifte der 2. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Claſſen-Lotterie 

Nach dem Bericht — Engel er olger, Fw 168, 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


immer die vermeintliche Drohung, die von Deutſchland an das 
Celgiſche Cabinet in Bezug auf die ausgewieſenen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen gerichtet ſein ſoll. Nachdem ſchon vor einiger Zeit in einer 
angeblichen Brüſſeler Correſpondenz der „Germ.“ dieſe Nachricht auf⸗ 
getiſcht, aber durch halbofficiöſe Erklärung von Seiten der Belgiſchen 
Regierung widerlegt worden war, kommt die „Germ.“ neuerdings 
darauf zurück. Sie will von einem Correſpondenten die pofitive 
Verſicherung erhalten haben, daß vor Kurzem von Deutſchland in 
Betreff der nach Belgien ausgewanderten deutſchen Geiſtlichen in Brüſſel 
Schritte geſchehen ſeien, die man als eine Einleitung zu ferneren Re⸗ 
eriminationen betrachten könne. Das Belgiſche Cabinet ſei benach⸗ 
richtigt worden, daß ernſtliche Verwickelungen nicht ausbleiben könnten, 
wenn die in Belgien und an den Grenzen weilenden Religioſen fort⸗ 
führen, mit anderen und beſonders deutſchen Genoſſen Beziehungen 
zu unterhalten. Da dieſe Nachrichten der „Germ.“ weſentlich mit 
den früheren ſtimmen und man nicht annehmen kann, daß die „Germ.“ 
beſſer über die Vorgänge in Belgien unterrichtet ſei als die Belgiſche 
Regierung, ſo darf man auch dieſe Variante in das Gebiet der Erfindungen 
verweiſen. Bei ruhiger Erwägung muß man ſagen, daß die belgiſche 
Regierung bei den freundnachbarlichen Beziehungen zu Deutſchland 
ſchwerlich beſonderen Anſtoßes durch Drohungen bedarf, um dem Ge⸗ 
bote des Völkerrechts und der Nachbarſchaft nachzukommen. Bei der 
Eventualität, daß ausgewieſene Geiſtliche ſich nach Belgien begäben, 
um dort eine Art von Amtsthätigkeit fortzuſetzen und damit den Frie⸗ 
den Preußens zu geſährden, werden die Regierungen von Holland 
und Belgien im richtigen Verſtändniß der Sache nichts unterlaſſen, 
um jeder Beſchwerde Deutſchlands zuvorzukommen. — Es iſt wieder⸗ 
holt gemeldet, daß die Staatsbehörden der Verbeſſerung des Gefäng⸗ 
nißweſens lebhafte Fürforge zuwenden. So haben jüngſt im Auftrag des 
Juſtiz⸗ und des Handelsminiſters Reviſionen der Gefängnißbauten ſtattge⸗ 
funden und die dem Miniſter des Innern unterſtellten Straf⸗Anſtalten er⸗ 
fahren fortdauernd gleiche Aufmerkſamkeit. Der dieſem Verwaltungszweige 
vorgeſetzte Geh. Rath Illing hat im Laufe des Jahres bereits 5 Reiſen aus⸗ 
geführt, welche die Prüfung der Anſtalten, event. Einleitung von Bauten 
bezweckten. Die letzten Reviſtonen dieſes Beamten fanden in der 
Rheinprovinz und Weſtfalen ftatt. — Das „Journal des Debats“ 
nimmt von der Weiherede Notiz, die der Rector der Univerſität zu 
Berlin, Mommſen, dem Gedächtniß der im Kriege gefallenen Studi: 
renden gewidmet hat. Wunderbarer Welle ignortit das Journal die 
Stellen, wo der Redner auch die patriotiſche Haltung der Franzoſen 
im letzten Kriege anerkannte, dagegen nimmt es Anſtoß, daß die Rede 
die patriotiſche Begeiſterung der deutſchen Jugend preiſt und die Er⸗ 
wartung ausfpricht, eines im Falle neuen Krieges werde ſichldie Jugend 
mit gleicher Begeiſterung um das deuiſche Banner ſchaaren. Auf 
Grund dieſer Wendung meint das Journal, daß alle deutſche Beredt⸗ 
ſamkelt in dieſer Weiſe ſchließe, nämlich mit einer Kriegsfanfare und 
Drohung gegen Frankreich. Man ſieht, daß auch dem „Journal des 
Debats“ der leidenſchaftliche Chauvinismus jedes geſunde Urtheil 
unmöglich macht. Wir wüßten nicht, was eine Rede, dem Gedächtniß 
gefallener Krieger geltend, Anderes enthalten könne als begeiſterte 
Anerkennung bewieſenen Muthes. Liegt hierin eine auf künftige Tage 
hinweiſende Drohung? 

) Berlin, 12. Auguſt. [Petroleumſteuer. — Enthül⸗ 
lungsfeier des Hermanns⸗Denkmals. — Jahresbericht 
des „Invalidendank“.] Nach einer neuerdings wieder auftauchen⸗ 
den Nachricht würde der Bevollmächtigte Mecklenburgs beim Wieder⸗ 
zuſammeniritt des Bundesraths die Einführung eines Eingangszolls 
auf Petroleum beantragen. Ob die Nachricht richtig iſt, iſt ſchwer 
zu ſagen, ſo viel aber iſt gewiß, daß gerade dieſes Mitglied des 
Bundesraths am aller venigſten zu einem ſolchen Antrage berufen 
wäre. Nach einem zwiſchen den mecklenburgiſchen Ständen und den 
beiden Regierungen abgeſchloſſenen Abkommen haben nämlich die beiden 
Großherzoge den größten Theil der Matricular-Beiträge zu zahlen. 
Der auf Mecklenburg fallende Antheil der Petroleumſteuer würde ſo⸗ 
mit in Anrechnung auf die Matricularumlagen nicht den Landes⸗ 
finanzen, ſondern den großhetzoglichen Kaſſen zu Gute kommen, 
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Mo ie Verbeſſerung des Gefängnißweſens. — Rede 
 Bmfen’s.) Auf der Tagesordnung der „Germania“ ſteht noch! 
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ſo läge für ihn ſicherlich kein Grund vor, einen derartigen Antrag zu 
befürworten. Uebrigens wird derſelbe, falls er überhaupt geſtellt wird, im 
Bundesrath auch wenig Glück haben. — Zur bevorſtehenden Ent⸗ 


7 büllungsfeier des Hermanns⸗Denkmals find bekanntlich vom Fürſten 


zur Lippe ſämmtliche regierende deutſche Landesherren eingeladen wor⸗ 
den. Davon, daß auch an die Volksvertretungen, oder doch wenigſtens 
an den deutſchen Reichstag, ſei es auch nur an den Vorſtand deſſelben, 
Einladungen ergangen ſeien, verlautet bis jetzt noch nichts. Es wäre 
doch in der That angemeſſen, zu der nationalen Feler auch die ge⸗ 
wählten Vertreter der Nation heranzuziehen. Freilich würde eine 
etwa bellebte Zurückſetzung derſelben gerade nichts Neues ſein; immer⸗ 
hin müßte fie doch in dieſem Falle, namentlich auch angeſichts des 
Umſtandes, daß man ſich neuerdings auch in derartigen Aeußerlich⸗ 
keiten gegenüber den parlamentariſchen Körperſchaften einer anderen 
Haltung beſſeißigt, unangenehmer berühren, als in jedem anderen. 
Wenn man übrigens in Lippe hier und dort gehofft hatte, der Fürſt 
werde von der bevorſtehenden Feier Gelegenheit nehmen, Friede mit 
feinem Volke zu ſchließen und endlich verfaſſungsmäßige Zuftände herbeizu- 
führen, fo wird dieſe Annahme ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach als Täu⸗ 
ſchung erweiſen. — Nach dem ſoeben ſeitens des hieſigen „Invaliden⸗ 
dank“ veröffentlichten Jahresbericht pro 1874 iſt diefer Verein in er⸗ 
freulichem Aufblühen begriffen. Derſelbe bezweckt bekanntlich, den 
deutſchen Invaliden des Krieges wie des Friedens koſtenfrei Beſchäf⸗ 
tigung zu verſchaffen und ſtrebt von dieſem Geſichtspunkte aus in erſter 
Linie die Errichtung von Invaliden⸗Beſchäftigungs⸗Bureaus in allen 
größeren Städten Deutſchlands an. Es gelang ihm, im verflofienen 
Jahre einen recht erheblichen Theil der Sgellenſuchenden, im Ganzen 
4 Offiziere, 95 Feldwebel x. und 117 Gemeine zu placiren. Die 
Betriebsunkoſten wurden theils durch Beiträge der Mitglieder, deren 
der Verein gegenwärtig 175 zählt (darunter der Kaiſer, die Kalſerin 
und verſchiedene deutſche Fürſten), theils durch den Ertrag verſchie⸗ 
dener vom Verein ins Leben gerufener Unternehmungen (Annoncen⸗ 
Expedition, Verlagsbuchhandlung, Verkauf von Theaterbillets u. ſ. w.) 
gedeckt und dabei noch ein erheblicher Ueberſchuß erzielt, derart, daß 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 13. August 1875. 


das Vermögen des ſeit etwa 3 Jahren beſtehenden Inſtituts ſich bereits 
auf annähernd 10,000 Thaler beläuft. Man kann dem gemeinnützigen 
Unternehmen auch für die Zukunft nur den beſten Erfolg wünſchen. 

[Beim Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtl find nach einer in demſelben 
aufgeftellten ſtatiſtiſchen Nachweiſung in den Monaten Januar bis incl. 
Juni 1875 im Ganzen 536 Beſchwerden des Publikums 
wider deutſche (nicht baieriſche) Eiſenbahnen (gegen 254 im 
1. Semeſter 1874) eingelaufen. Von ihnen beziehen ſich 108 auf 
den Perſonen⸗Verkehr, 293 auf den Güter⸗Verkehr und 135 auf 
andere Gegenſtände. 

Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt hat von dieſen Beſchwerden: als be⸗ 
gründet anerkannt 20, den betreffenden Eiſenbahnverwaltungen zur 
Berückſichtigung aus Billigkeitsrückſichten empfohlen 21, als unbegründet 
zurückgewieſen 78, wegen mangelnder Zuſtändigkeit der Reichsgewalt 
nicht zur Cognition gezogen 140, auf den Rechtsweg verwieſen 76. 
Die übrigen 201 Beſchwerden wurden in den meiſten Fällen mit 
Rückſicht auf den darin behandelten Gegenſtand entweder ohne weitere 


Erhebungen an die zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungen zur Erledigung 


abgegeben, oder es wurden die Beſchwerdeführer zunächſt an dieſe Ver⸗ 


waltungen verwieſen; die gegen eine beſtimmte Verwaltung nicht ge⸗ 


richteten Beſchwerden ſind als Material für geſetzgeberiſche und organi⸗ 


ſatoriſche Zwecke benutzt worden, eine nur geringe Anzahl aber — 


deren Unterſuchung noch ſchwebt — iſt bis jetzt unerledigt geblieben. 


Mit Ausnahme von 15 Bahnen, von denen 3 noch nicht ein 
halbes Jahr im Betriebe, mit insgeſammt 751,5 Kilometer Betriebs⸗ 
länge, ſind von den Beſchwerden, die ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſch⸗ 


lands lexel. Baierns), Reichs⸗, Staats⸗ wie Privatbahnen, betroffen. 


Betheiligt ſind 5 Bahnen mit je 1 Beſchwerde, während die Zahl der 


auf jede der übrigen Bahnen fallenden Beſchwerden ſich zwiſchen 2 


und 41 bewegt. Nach der Geſammtzahl der von den betheiligten 
Eiſenbahnen im erſten Halbjahre 1875 zurückgelegten Achskilometer 


würden auf 1 Beſchwerde 6,303,138 Achskilometer (gegen 8,758,778 


im Durchſchnitt pro 1874) entfallen. Dieſer Durchſchnitt iſt bei 20 


Bahnen, und zwar bei einigen derſelben erheblich überſchritten worden. 


Von den zur materiellen Entſcheidung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes ge⸗ 


langten 119 Beſchwerden waren nahezu 35 Procent zu berückſichtigen. 


Es treffen hiernach auf Eine Beſchwerde dieſer Art im Durchſchnitt 
82,094,525 Achskilometer (gegen durchſchnittlich 32,128,973 Achskilo⸗ 
meter im Vorjahre). 


20 Bahnverwaltungen, gegen welche im Jahre 42 
1874 begründete Beſchwerden erhoben wurden, find in dem erſten 


Halbjahre 1873 von ſolchen nicht betroffen worden; eine zum Theil 


erhebliche Abnahme der Beſchwerden war bei 14 Verwaltungen, und 
nur bei 6 Verwaltungen eine zumeiſt geringfügige Zunahme derſelben 
zu conſtatiren. 

[Deutſchland und Belgien.] Der Brüſſeler Correſpondent 
der „Germania“ fährt fort, ihr ſeine Enthüllungen über Bismarck's 
Pläne zu machen; er ſchreibt unterm 9. Auguſt: „Schneller, als 
ich es erwartet hatte, haben meine Mittheilungen vom 20. Juli be⸗ 


züglich eines vorausſichtlichen erneuten Vorgehens der deutſchen Re 


gierung gegen Belgien, die in der Preſſe jo viel Widerſpruch fanden, 
ihre Beſtätigung erhalten. Wie ich Ihnen nämlich poſitiv verſichern 
kann, ſind bereits vor Kurzem von Seiten Deutſchlands in Betreff 
der ſich in Belgien aufhaltenden deutſchen Geiſtlichen hierſelbſt Schritte 


geſchehen, die wohl nur als die Einleitung zu einer Reihe von fer⸗ g 


neren Recriminationen zu betrachten find. Die Regierung des deut⸗ 
ſchen Kaiſers und Königs von Preußen hat zunächſt indirect das hie⸗ 


ſige Cabinet davon in Kenntniß fegen laſſen, daß ernſte Verwickelungen 


nicht ausbleiben könnten, wenn die in Belgien und beſonders an der Grenze 
verweilenden deutſchen Religiöſen fortfahren würden, mit Angehörigen des 


deutſchen Reiches ſtaatsgefährliche Relationen zu unterhalten. Hier⸗ 


ſelbſt war man bereits, wie ich Ihnen ſchon mittheilte, auf dergleichen 
Beſchwerden gefaßt und war deshalb keineswegs über dieſe „vertrau⸗ 
lichen“ Eroͤffnungen überraſcht. Ich kann noch hinzufügen, daß jene 
Beſchwerde ſich nicht allein auf die Ordensperſonen, ſondern auch auf 
die deutſchen Weltgeiſtlichen, die ſich in Belgien aufhalten, bezieht, 
mögen fie nun exilirt fein oder freiwillig das Vaterland verlaſſen 


haben. Das Verfahren, welches unſer Cabinet einzuhalten gedenkt, 


wird einem aufmerkſamen Leſer meiner Ausführungen vom 20. vorigen 
Monats nicht unklar ſein. Letztere Mittheilungen werden nunmehr 
auch vom hieſigen „Journal de Bruxelles“, das Anfangs eine künſt⸗ 
liche Lache aufſchlug, vom „Bien public“ und einer Reihe anderer 
Zeitungen beftätigt. Man hätte nicht gleich den Mund fo vollnehmen 


ſollen; denn das Dementi des Dementi hätte man ſich füglich doch 


erſparen können.“ * 
[Aus dem Fürſtenthum Lippe⸗Detmold!] bringt die 
„Weſerzeitung“ folgende Berichtigung und Ergänzung: 


Eine aus Berlin datirte, den Unterzeichneten exit jetzt zur Kenntniß ge⸗ 


langte Correſpondenz der „Weſerzeitung“ empfiehlt der lippiſchen Bevölkerung 
anſtatt der von den Mitgliedern der 
der Intervention der Reichsgewalt betreffs des ſchon jahrelang dauernden 
Verfaſſungsſtreites in Ausſicht genommenen Steuerberweigerung, fi mit 
Maſſeupelitionen en von Bundesratb zu wenden, welcher in 
Gemäßheil des Ari. 66 der Reichsverfaſſung den Verfaſſungsſtreit auf Anz 
rufen des einen Theils gütlich auszugleichen oder im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung zur Erledigung zu bringen habe. 

Der geehrte ungenannte Correſpondent der „Weſerzeitung“ hat muth⸗ 
maßlich keine Gelegenheit gehabt, ſeit 1866 neben den großen geſchichtlichen 
Zeitereigniſſen, wovon unſer Vaterland betroffen, ſich eingehender mit den 
Verfaſſungswirren des Kleinſtaats 7 zu beſchäftigen. 

Wäre letzteres der Fall geweſen, jo würde ihm nicht unbekannt geblieben 
fein können, de, de. en seas empfohlene Weg der Beſchwerde bei den 
Reichsgewarten wiederholt ſeit dem Beſtehen der deutſchen Reichsverfaſſung 
erfolglos verſucht worden. 

Im Verlaufe der Jahre 1867/8 wurden die r von Tauſenden 
von Landesbemohnern und zahlreichen Gemeindevorſtänden beim Reichstage 
angebrachten Beſchwerden über die ſtattgehabten Verfaſſungsverletzungen und 
ſtaatlichen Mißſtäande verfaſſungzmäßig dem Bundesrathe übers 
wieſen, von letzterem aber im December 1868 beziehungsweiſe Januar 
1869 unter Berufung und Hinweis auf den Eingangsſatz der Reichsver⸗ 
faſſung, welcher eine Cognition des Bundesrathes über die Rechtmäßigkeit 
der zur Zeit der Gründung des Reiches in den Einzelſtaaten in Geltung 
— — fa e ausſchließe, als zur Berüdfihtigung nicht geeignet, 
zurückgewieſen. 

Da nun von dieſer Auffaſſung aus den Landtagen von Mecklen⸗ 
burg und Lippe, wiewohl ſie, ihrer Benennung ungeachtet, nicht als 
eine wirkliche Volksvertretung, ſondern eher als eine geltingene 
Carilatur auf eine Verfaſſung angejeben werden können, durch bundes⸗ 
rätbliches Einſchreiten eine Verbeſſerung nicht in 5 5 ſteht, ſo 
haben ja eben aus dieſem Grunde die liberalen Fractionen des 
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als das allein abelgbledende Mittel, den schon 8 Jabte andauernde 
Unfehen des Reiches ſchädigenden Mebelitänden wirkſam abzuhelfen, wie 
bolt in den Jahren 1871 und 1873 die bekannte Geſetzesvorlage als Zuſatz⸗ 
artikel zur Reichsverfaſſung En Beſchluſſe erhoben, „wonach in jedem deut⸗ 
ſchen Einzelſtaate eine aus Wahlen der 8 hervorgegangene Ver⸗ 
tretung beſtehen foll, deren Zustimmung zu den Geſetzen, ſowie zur Feſt⸗ 
ſtellung des jährlichen Staatshaushaltes erforderlich ift.“ 

Die Vorausſetzungen, auf welche die betreffende Correſpondenz der „Weſer⸗ 
zeitung“ ihre abfällige Beurtheilung des Vorgehens der lippiſchen Fort: 
4 Nhrittspartei betreffs der in Ausſicht genommenen Steuerverweigerung ſtützt, 
find demnach thatſächlich irrig, indem der angerathene Weg der Be⸗ 
ſchwerde beim Bundesratſſe bereits in Wirklich keit erfolglos ver⸗ 
ſucht worden iſt; wie ſolches hiermit berichtigend ergänzt wird. 
Außerdem wird in Yınfehung der überall durch eine Bevölkerungsvertre⸗ 
tung nicht bewilligten (Steuern zu dem Artikel der „Weſerzeitung“, daß die 
=: und Gewerbefleiter ar einigen anderen geringen Abgaben zur Ab⸗ 


führung der ganzen 60,000 Thlr. = 180,000 Mk. ſich belaufenden Reichs⸗ 
matricularbeiträge wit der ausdrücklichen Beſtimmung zur Deckung 
der letztgenannten Reichsverpflichtung ferner geleiſtet, hingegen die 
7 gegen 100,000 Thlr. = 000 Mk. beziffernden Klaſſen⸗ oder Ver · 
mögensſteuern recht wohl verweigert werden können, und daß, falls die 
fppiſche Bevölkerung in ihrer Mehrzahl nicht einmal den Muth hat, offen: 
bar widerrechtlich geforderte Steuern zu verweigern, ſie beſſer 
thut, die Hände müſſig in den Schoß zu legen und ihr eigenes Wohl und 
Wehe nach den e 2 des Koran lediglich den bereits vorher⸗ 
beſtimmten Fügungen des Schickſals zu überlaſſen. 
8 Horn, den 6. Auguſt 1875. „Hausmann, 
5 Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis Lippe⸗Detmold. 
Poſen, 11. Auguſt. [Erklärung.] Wie der „Oſtſ.⸗Ztg.“ ge: 
ſchrieben wird, haben in der Provinz Poſen ſämmtliche katholiſche 
Geiſtliche, welche ein Staatsamt bekleiden, die in der mil 
deſten Form ihnen abverlangte Erklärung abgegeben, daß fie den 


Staatsgeſetzen Gehorſam leiſten wollen. 
Ai Poſen, 12. Auguſt. [Die „Anhänger Maſſenbach's.“] Geſtern 
hatten wir Gelegenbeit zu zeigen, daß in Kujawien, das durch ſeinen Weizen 
bekannt iſt, der Weizen der Ultramontanen nicht eben hoffnungsvoll blüht; 
dieſes erbellt wenigſtens aus der Kurvercorreſpondenz aus dem Gneſenſchen. 
Heute kommt ein anderer Correſpondent des Kurver Poznanski“ und er: 
ählt ihm in aller Eile, daß der Propſt in B. (Broice?) zu den „Anhängern 
. Ma enbachs“ gehört, daß ihm deshalb die Gemeinde die Kirche verſchließen 
wollte, aus der übrigens die Bilder und Fahnen berausgetragen worden find, 
und daß dieſer Probſt nun zu reſigniren denkt, daß ferner der Probſt in B. 
am Anfange dieſes Jahres zwar von Herrn von Maſſenbach mit einer Ord⸗ 
nungsſtrafe bedroht worden iſt, dieſelbe aber nicht bezahlt hat, fie auch von 
ihm nicht executiviſch beigetrieben worden iſt, ein Zeichen, daß auch dieſer 
Propſt „einen Ausweg gefunden hat, — und daß man endlich gar nicht 
weiß, wie die Sachen im Koſchminer Decanate, einem der größten, ſteben, 
da von dort keine Nachrichten über Strafe und Execution einlaufen. Dieſes 
beunruhigt den Kuryer⸗Correſpondenten, der es zu lieben ſcheint, die Spalten 
des Blattes mit Strafverfügungen angefüllt zu ſehen, obgleich dieſe ſelbſt 
vom polniſchen Volke nicht mehr geleſen werden. 
lein verſchwundener Geiſtlicher.] Dem „Kurver Poznanski“ wird 
aus dem Grätzer Decanate gemeldet, daß der Geiſtliche Kufliski aus Gratz 
ſpurlos verſchwunden iſt und daß Niemand, ſelbſt die Behörde nicht, wiſſe, 
wohin er gekommen iſt. (Oſtd. Ztg.) 
Hamburg, 11. Auguſt. [Sedan⸗Feier.] Die hieſige „Ne: 
form“ theilt als „Zeichen der Zeit“ Folgendes mit: „Die von dem 
Comite der Krieger⸗Vereine für die Sedan⸗Feier beabſichtigte allgemeine 
und öffentliche Feier findet, zufolge der von den betreffenden Herren 
erlaſſenen Bekanntmachung, in dieſem Jahre nicht ſtatt. Bekanntlich 
hat der Senat die Bitte des Comites um Gewährung eines Zuſchuſſes 
zu den bedeutenden Koſten einer ſolchen Veranſtaltung abſchlägig be⸗ 
antwortet, auch die biefigen Banken haben die Annahme von Bei⸗ 
ngen verweigert, fo daß die Realiſtrung der von den Comites ge⸗ 
wünſchten Feierlichkeit unmöglich gemacht worden iſt.“ 
Schwerin, 11. Aug. [Berurtheilung.] Nach der „Roſtocker 
tg.“ iſt Herr Profeſſor Baumgarten vom Roſtocker Univerſitätsgericht 
wegen ſeiner Schrift „Anti⸗Kliefoth“, und zwar wegen zweier Stellen, 
der Beleidigung des Ober⸗Kirchenraths Kliefoth ſchuldig geſprochen und 
zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt, von der Anſchuldigung der Ver⸗ 
leumdung aber freigeſprochen. 
Diüſſeldorf, 11. Auguſt. [Brief Gladſtone's.] Der Chef⸗ 
Redacteur der „Düſſeldorfer Zig.“ Dr. Adolf Kohut, hatte eine von 
ihm verfaßte Schrift: „Was lehrt die Bibel über den Gehorſam gegen 
Stand und Obrigkeit?“ an den vormaligen engliſchen Premierminiſter 
Herrn Gladſtone geſandt und hat darauf von dieſem eine Ant⸗ 
ort erhalten, in der die mit Bezug auf den Kirchenſtreit intereſſante 
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ür die ganze Welt die Idee der Nothwendigkeit, die 
eiſtliche Macht auf die geiſtlichen Dinge zu beſchränken.“ 
Vom Rhein, 11. Auguſt. [Unterwerfung.] Von hier wird 
dem „Frankf. Journal“ geſchrieben: Daß viele Geiſtliche mit den Mai⸗ 
ejegen einverſtanden find, iſt bekannt, und als Beweis kann ich Ihnen 
ie erfreuliche und zuverläßliche Nachricht mittheilen, daß bereits über 

0 Geiſtliche in der Rheinprovinz ihre Unterwerfung der kgl. Regierung 
A Hoffentlich bin ich bald wieder in der Lage, weitere 


Beſchuldigt war der geihäftslofe Heinrich Könen von bier, im Laufe 
der Jahre 1874 und 1875 1) in der Wirthſchaft des J. Maaßen 
am Marienplatz zu Köln, 2) in der Werkſtätte der Brüder Roden⸗ 
Kirchen daſelbſt wiederholt Se. Maſeſtät den Kaiſer und König, feinen 

Landesherrn, und den Reichskanzler Fürſten von Bismarck öffentlich 
beleidigt zu haben. — Als feine Schutzzeugen vernommen werden 
ollten, waren dieſelben Alle verſchwunden. Dieſelben — Ultramon⸗ 
tane — wollten nach dem Gang der Verhandlung, wobei der Präſi⸗ 
dent das Publikum mit der Bemerkung, daß er den Saal räumen 
laſſen werde, öfters zur Ruhe verweifen mußte, nichts mehr von dem 
Angeklagten wiſſen. Das Gericht verurtheilte denselben, wie man der 
„Elbf. Z.“ meldet, dem Antrage des öffentlichen Miniſteriums gemäß 
wegen der Majeftätöbeleidigung zu einer Gefängnißſtrafe von 8 
Monaten und wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zu einer 
ſolchen von 2 Monaten und ertheilte auch dem Fürſten Bismarck die 


Befugniß, das Diöpofitiv des Urtheils veröffentlichen zu dürfen. 
Be Schweiz. 


n Zürich, 9. Auguſt. [Zum ultramontanen Schulweſen. 
— Erklärung des Biſchofs Greith. — Altkatholiſche 
reſſe an den Profeſſor Friedrich. — Ein „Reptilien⸗ 
ds“ in Bern. — Sammlungen für die Ueberſchwemm⸗ 
n in Frankreich. — Zur Weltausſtellung in Philadelphia. 
Vom Gotthardtunnel.] In den Rekrutenprüfungen, welche 
ei Eröffnung der eidgenöſſiſchen Militärſchulen vorgenommen werden, 
ehen die Katholiken regelmäßig am ſchlechteſten und müſſen zahlreich in 
Nachſchule wandern; die Gründe davon ſind nicht weit zu ſuchen. 
Dennoch ſcheint die hochwürdige Geiſtlichkeit zu glauben, daß die Ju⸗ 
end in den von ihr geleiteten Schulen immer noch zu viel lerne. 
das Comite der katholiſchen Erziehungsvereine der Cantone St. 
Gallen und Thurgau hat einen Aufruf erlaſſen voll Schmähungen 
gegen das Organ des ſchweizeriſchen Lehrervereins, die „Lehrerztg.“, 
und die liberalen Lehrerſeminarlen. Dieſen gegenüber fordert das Comite 
zur Gröndung eines Vereins auf, welcher „Hebung und Förderung der 
Erziehung und des Unterrichts im Sinne und Geiſte der römiſchkatholi⸗ 
ſchen Kirche bezweckt und ſich unter den Schutz des heil. Joſef ſtellt“, 


dat deſſen Verehrung den Mitgliedern empfohlen wird. Wenn nur dle 
„unzählbaren arderen Heiligen das nicht übel nehmen! Als Ideal des 
Unterrichts raag dem ehrſamen Comite die katholiſche Mathematik und 
Phyſik in Zug vorſchweben. 
liche, Lehrer u. a. genannt. Als Organ deſſelben ſollen dienen das 
„Kathol. Volksſchulbl.“, die „Monika“, welche der ſüßeſten Herz Jeſu⸗ 
Verehrung das Wort redet, und der „Schutzengel“, deſſen Motto 


Stelle vorkommt: „Ihr Land vertritt heute an erſter Stelle 9 
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110,000 Francs weniger zu bezablen bat, als unter den früheren Verträgen. 
Hierbei * die eingetretenen Zarerhöhungen mitberechnet. Die obige Summe 
wird fih nach dem auf 1. Januar 1876 erfolgten Beitritt Frankreichs zum 
allgemeinen Poſtperein, welcher durch Beſchluß der National⸗Verſammlung 
vom 4. Auguſt nunmehr ſichergeſtellt iſt, um weitere 90,000 Fr. fürs Jahr 
ſteigern, demnach auf 200,000 Fr. ſich ſtellen. 
rankreich. 

Paris, 10. Auguſt. [Herr Buffet und die Rede des 
Unterrichtsminiſterz. — Aus dem Gemeinderathe.] Der 
„K. Z.“ ſchreibt man unter dem Geſtrigen: Die geſtrige Feierlichkeit 
in der Sorbonne hat herausgeſtellt, daß die clericalen Bemühungen 
bis jetzt noch ohne Einfluß auf die franzoſiſche Jugend geblieben find, 
und daß dieſelbe keineswegs geneigt iſt, ſich unter das clerlcal⸗reactio⸗ 
näre Joch zu ſchmiegen, welches der Miniſter Buffet mit Hülfe der 
Jeſuiten Frankreich aufzwingen will. Dem Vice⸗Präſidenten des 
Miniſterrathes mißfiel die Rede Wallon's aber ſehr. Das heutige 
officielle Abendblatt, das bekanntlich für die große Maſſe beſtimmt und 
um einen Sous verkauft wird, hat aus der miniſteriellen Rede die 
beiden Auszüge aus dem „Esprit des lois“ von Montes quieu, 
worin geſagt iſt, daß die Hauptſchwungfeder eine republicaniſche Regie⸗ 
rung, ſo wie die Stelle, worin von der „wahren Wiſſenſchaft“ die 
Rede iſt geſtrichen. Der ganze Gemeinderath nahm ungeachtet 
des heftigen Widerſtandes des Seine⸗Präfecten die Anträge des 
Berichtes des Herrn Viollet⸗le⸗Duc über die Bewilligung des Crediis von 
250,000 Fr. an, welcher nächſtes Jahr für die Maler⸗, Sculptur- und der⸗ 
artige Arbeiten von der Stadt Paris verausgabt werden ſoll. Viollet⸗ 
le⸗Duc wollte, und faſt der ganze Rath pflichtete ihm bei, daß beſtimmt 
werde, daß der für die ſchoͤnen Künſte ausgeſetzte Credit nicht mehr, 
wie es bisher der Fall war, faſt ausſchließlich den Kirchen zu Nutzen 
käme, ſondern daß der größte Theil deſſelben für das Ausſchmücken 


An der Spitze des Vereins werden Geiſt⸗ 


lautet: „Mein Herz iſt ein Kindlein, drin ſingen die Engelein und 
lehren die Prieſter.“ Als Muſterſchule nach dem Herzen des Comite's 
muß wohl gelten diejenige der Schweſtern vom heil. Vincenz zu Chüne 
im Canton Genf, wo täglich nur eine Stunde unterrichtet und mit 
Inbrunſt von den Schülerinnen Lieder geſungen werden, wie: „Sauvez 
Rome et la France, au nom du sacre coeur!“ und „Vive 
Henri V.! Vive le Roi! Toujours en France les Bourbons 
et la foi!“ — Anders ſtehen die Dinge in Baſel, wo jetzt fünfte⸗ 
halbhundert Lehrer ihren Rekruten⸗ und Turnlehrunterricht empfangen. 
Die proteſtantiſchen gehen Sonntags in die Leonhardskirche zum frei⸗ 
ſinnigen Prediger Altherr und die katholiſchen laſſen den römiſchen 
Gottesdienſt links liegen und beſuchen den altkatholiſchen Pfarrer 
Watterich in der Martinskirche. Schauderhaft! — Zwei Väter des 
St. Galliſchen Kloſters Wyl haben nach langen Bemühungen von 
ihren Oberen die Erlaubniß erhalten, aus dem Orden zu treten und 
Weltgeiſtliche zu werden: ein ſeltenes nachahmenswerthes Beiſpiel. 
Biſchof Greith beſtreitet, thurgauiſche Angehörige im Auftrage des Ex⸗ 
biſchofs Lachat gefirmt zu haben; er habe dieſen blos über die Sache 
verſtändigt, nachdem er von weltlichen und geiſtlichen Behörden Thur⸗ 
gaus um die Firmung angegangen worden. — Die Berner Alt⸗ 
katholiken haben an den Profeſſor Friedrich zum Abſchied eine be⸗ 
geiſterte Dankadreſſe erlaſſen; eine Stelle derſelben lautet: „Ihre 
wiſſenſchaftlichen und humanen Beſtrebungen gingen aus der Quelle der Malrieen, Schulen und der übrigen öffentlichen Gebäude ver⸗ 
lebendiger Frömmigkeit hervor, einer Acht katholiſchen Froͤmmigkeit, die[ wandt werde. Der Credit, den man für 1875 für die ſchönen 
den Glauben der Völker hochhält, eben darum aber auch den Bruch] Künſte bewilligt hat, betrug 200,000 Fr., wovon den Kirchen bereits 
mit der römiſchen Curie nicht ſcheute, feitdem die alte chriſtliche Lehre 150,000 Fr. zugewieſen worden. Von den übrigen 50,000 Fr. 
von ihr in heidnischen Gögendienft und Lüge verkehrt wurde.“ — wollte der Präfect 27,000 für die Kirche St. Sulpiee und 23,000 Fr. 
Das ultramontane „Pays“ verklagt die Berner Regierung, weil ſie für die ſtädtiſchen Gebäude verausgabt haben. Auch dieſes gab der 
nicht blos die altkatholiſchen Pfarrer mit je hunderten von Franken, Gemeinderath nicht zu und beſtimmte, daß die ganze übrig bleibende 
ſondern auch Drucker und Redacteur der allkatholiſchen „Démocratie] Summe den ſtädtiſchen Gebäuden zugewandt werde. Die Clericalen 
catholique“ mit Fr. 4656. 20 aus der Staatskaſſe unterſtützt babe. verlieren dieſes Jahr alſo 27,000 Fr., und von den 250,000 des 
Auch die liberale „Neue Züricher Ztg.“ ſchlägt ein Halloh auf über nächſten Jahres werden fie höchſtens 80: bis 90,000, anſtatt über 
folgen „Reptilienfonds.“ Die Berner Regierung wird aber muth⸗ 200,000 Fr., wie fie gehofft, erhalten. 
maßlich wohl wiſſen, was fie zu thun und zu laſſen hat. — Die [Die katholiſche Univerſität.] Der liberalen Rede des Un⸗ 
ſchweizer Schützen find gründlich befriedigt aus Stuttgart heim⸗ terichtsminiſters bei der Preisvertheilung in der Sarbonne iſt die 
gekehrt. — Das ſchweizeriſche Centralcomite in Bern für die Samm- liberalere des Seine⸗Präfecten Duval im College Louis le Grand ges 
lung zu Gunſten der Ueberſchwemmten in Frankreich hat auf Grund folgt, fo daß Buffet in dieſer Angelegenheit vollkommen Ferſengeld 
der eingezogenen Erkundigungen beſchloſſen, die Gelder an das fran⸗ hat zahlen müflen. Der Präfect Duval hat deutlich genug zu verstehen 
zoͤſiſche Centralcomite (Praͤſident: Marſchallin Mae Mahon) abzuliefern, gegeben, daß er bei dem taktloſen Verbote der Feier im College Chaptal 
bei welchem „die Verwendung zu Gunſten aller wirklich Bedürftigen auf höheren Befehl handelte, daß dieſer Befehl aber nicht der höchſte 
ohne Anſehen der politiſchen und religiöſen Bekenntniſſe geſichert iſt.“ war, und daß letzterer ſchließlich einmal durchzudringen wagte. Dieſer 
— Oberſt Rieter in Winterthur hat feine Ernennung zum General“ Willensakt macht dem Marſchall Mac Mahon Ehre, obwohl es frei⸗ 
Commiſſar für die Weltausſtellung in Philadelphia angenommen lich beſſer geweſen, wenn jene erſte Taktloſigkeit überhaupt unterblieben 
und fordert die Schweizer dringend zu lebhafter Betheiligung auf, wre. Jetzt iſt gam Paris liberal, und die Ultramontanen werden 
hauptſächlich, um der im Wachſen begriffenen amerlkaniſchen Freie ihre Noth haben, dieſen ihnen durch Taktloſigkett gewordenen Schaden 
bandelspartei kräftigen Beiſtand zu leiſten. — Der Gotthardtunnelſ auszugleichen. Und gerade jetzt follen die Geldſammlungen für die 
iſt Ende Junis an belden Enden 4194 Meter lang geworden; fehlen „freien“ Univerſitäten in Angriff genommen werden. . Wir wollen 
noch 10,726, die bis 1880 fertig ſein müſſen. hoffen“, bemerkt die „République Frangaiſe“ zu Wallon's Rede, daß 
Bern, 9. Auguſt. [Betreffend die Vollziehung des all ⸗ die Anhänglichkeit, welche die Schüler der Univerfität dem Unterrichte 


von Lehrern zollten, denen ſie hold ſind und die ihr vollkommenes 
9 le Ein ge: ertheilt die ſchwetzeriſche Poſt Vertrauen beſitzen, auch diejenigen erleuchte, welche an der Spitze der 


In der Preſſe fino Stimmen laut geworden, welche aus Grund einiger Schulen Frankreichs ſtehen, und denſelben beweiſe, daß ſie dem Beſtre⸗ 
bei Anlaß der Ausführung des allgemeinen Poſtvereinsvertrages vom 9 ten ben der jungen Leute, die binnen Kurzem zu den Bürgern Frankreichs 
October 1874 eingetretenen, von einem Theile des Publikums ungünſtig aufs gerechnet werden ſollen, zuwiderhandeln würden, wenn fie die Sache 
genommenen Aenderungen das Werk des Berner Poſteongreſſes als wenig des Lalenunterrichts im Stiche laſſen und di fe den Angriffen einer 
ſortſchrittlich, ja, Sogar von fiscaliſchem Geiſte durchdrungen darzuſtellen ſich n eſen den Angriſſen eine 
bemühen. Wir glauben, es walte da ein Mißverſtändniß ob, und um das Concurrenz, die ſich mit dem ſchöͤnen Namen von Freiheit bemäntelt, 
ſelbe zu löſen, geben wir folgende nähere Aufklärungen: 1) Die angefochtenen preisgeben ſollten. Frankreich iſt nie clerical geweſen, und die anwach⸗ 
Aenderungen find, fo viel uns bekannt: a. die Aufhebung des Grenzravons ſenden Generationen haben geſtern den Beweis geliefert, daß fie nicht 
im Verkehr mit Italien; b. Aufhebung der Beſorgung von Zeitungs⸗Abonne⸗ geſonnen find, es zu werden.“ Frankreich wäre nie clerical geweſen? 

Von Paris mag das etwa gelten und gilt es heute einmal wieder recht; 


in ehr un 5 1 55 Aa der nen ae in 
aren im Verkehr mit Italien; d. die Erſetzung ver zweiſtufigen Progreſſion . 3 
1 bie 15 und 16 bis 250 Gramm) für die Biieſtage mit Beutſchland und doch in der Provinz herrſchte von jeher unter geordneten Verhältniſſen 
eſterreich⸗Ungarn durch die gewöhnliche Progreſſion von 15 zu 15 Gramm. der Epiſkopat fo ſouverain, wie nirgends in Europa, und wie es ge⸗ 
2) Vor Allem nur ſei bemerkt, daß, wenn die erhobenen Vorwürfe betreffend genwärtig in der Provinz ſteht, mag folgende Nachricht lehren, welche 
einen der oben erwähnten Punkte gerechtfertigt erfunden werden, der Fehler te mit Befriedign d 4 Nachacht die „Gazette de France“ 
keineswegs dem Poſtvereinsvertrag vom 9. Detober 1874, reſp. dem Con: heute mit Befriedigung und zur Nachachtung bie „Gaze e 
greſſe, aus deſſen Berathungen er hervorgegangen ist, ſondern den betreffen: | bringt: „Die Katholiken des Norddepartements haben ſich rüſtig ans 
den einzelnen Verwaltungen zur Laſt fällt. In Vezug auf den Grenzverkehr Werk gemacht, um endlich den Plan einer katholiſchen Univerfität zu 
und die poſtaliſchen Zeitungs⸗Abonnements konnte der Congreß die in Frage verwirklichen. Vorgeſtern hat ſich ein Ausſchuß, beſtehend aus Delegir⸗ 
kommenden fo verſchledenartigen Verhältniſſe nicht durch allgemeine Beſtim⸗ ten der Sprengel von Lille, Reims, Solſſons und Arras, unter dem 
mungen ordnen, ſondern mußte dies dem beſonderen 11 9 der be⸗ Spreng 1 De ER a 
theiligten einzelnen Verwaltungen anheimſtellen (Art. 11 des Poſtvereins⸗ Vorſitz des Biſchofs Meunier, Coadjutor des Cardinals Regnier, in 
vertrages). Was die Punkte c. und d. betrifft, fo hätte dieſer letztere Ver: Cambrai verſammelt. Seit bereitz mehreren Jahren waren Profeſſoren 
175 Publ 14) Wadern e 8a . für vorbereitet und ein Local erwählt worden. Die 8 drehte 
ad Publikum günftigeren Bedingungen auch dom 1. Jun men an bed ſich einfach um die Frage, wann die Zeit günflig ſel, eine Focultät 
behalten, wenn fie es im gemeinſamen Einverſtändniß angemeſſen erachtet h 4 = 
baten. In e e hen wurden natürlich die allgemeinen Ver⸗ einzurichten. Der Ausihuß hat folgende zwei Beihtäfe Angenommen: 
tragsbeſtimmungen maßgebend. 3) Was nun die angefochtenen Aenderungen 1) im künftigen November Eröffnung einer Recht facultät mit den 
Vorleſungen für die drei Jahre der Rechtsſtudien; 2) zu derſelben 
Zeit, in Lille, Eröffnung eines medieiniſchen Curſus für das erſte 
Studienjahr.“ 
[Preisverthellungen.] Da der Miniſter Buffet ſich genöthigt 
fand, das Verbot betreffs der Preisvertheilungen in den Pariſer Gym⸗ 


— . 


ſelbſt betrifft, jo bemerken wir: a. die Aufhebung des Grenzrayons im Ver: 
kehr mit Italien würde von der Poſtverwaltung dieſes letzteren Landes ver⸗ 
langt und trotz der entſchiedenen Oppoſition des ſchweizeriſchen Poſtdeparte⸗ 
ments feitgebalten; b. auch für die Aufhebung der Beſorgung von Zeitungs⸗ 
Abonnements durch die italieniſchen Poſtbureaus iſt der Antrag von Italien 
ausgegangen. Die ſchweizeriſchen Poſtbureaus beſorgen übrigens nach wie 
vor Abonnements auf die hauptſaächlichſten italieniichen Zeitungen, wie dies naſien auf das College Chaptal zu beſchränken, ſo konnten dieſelben 
auch im Verkehr mit Frankteich der Fall iſt, deſſen Poſtbureaus ſich von heute im Locee Louis le Grand, im Lycee Fontanes, im Lycee Henri IV. 
jeher mit Zeitungs⸗Abonnements nicht befaßt haben; e. daß ein Antrag der S im C lege St. Barbe und College Stanisl 8 
Schweiz auf Beibehaltung der Druckſachentare von 3 Ets. im Verkehr mit im Lycee St. Louis, im College 0 it im 9 yege anisla 
Italien keine Ausſicht auf Erfolg 8 hätte, wird außer Zweifel geſetzt vorgenommen werden. Der Feierlichkeit im Lyceum Louis le Grand 
durch die Thatſache, daß Italien für ſeine Druckſachen u ſ. w. nach dem hatte man mit einiger Spannung entgegengeſehen, weil bei derſelben der 
Vereinsgebiete den Satz von 7 Cts. angenommen bat, demnach 2 Ets. mehr Seine⸗Präfect Ferdinand Duval als Vorfigender erſcheinen ſollte; aber 
als das im allgemeinen Vereinsvertrag vorgeſehene Minimum. Wir kennen Kundgeb u Gunſten des College Chaptal blieben fern. Der 
übrigens wirlich feinen Grund, warum Druckſachen nach Italien mehr bes) Kundgebungen zu Gun 1 Zöglingen mit eiflger K g 
ablen follten, als ſolche nach Deutihland u. f. w. d. der Antrag, vom Präfect wurde zwar von dei 9 — ger Kälte empfangen, 
„Juli 1875 an für die Briefe im Verkehr mit Deutſchland die Progreſſion da er aber eine ziemlich liberale Rede zum Beſten gab, ſo wurde 
von 15 zu 15 Gramm an die Stelle der bisberigen bles zweiſtufigen Pro: ihm, als er geendet, rauschender Beifall zu Theil. Derſelbe begann 
teifion (1 bis 15 und 16 biß 250 Gramm treten zu Laflen, ift von Deuiſch, damit, daß er dem Locee Louts le Grand, deſſen Zögling er geweſen 
nd ausgegangen. Dieſe Aenderung, welche, einmal auf Deutschland ange⸗ / is großes Lab ſpendete, ind dabei die 
wendet, folgerichtig auch auf Oeſterreich⸗Ungarn ausgedehnt werden mußte, und der Stadt Paris 8 it d „indem er dabet 
iſt 1 55 an und für ſich vollkommen gerechtfertigt, indem der hauptſach⸗ Worte Voltaire's anführte: „Paris ft die Hauptſtadt der Geſell⸗ 
e „ ¶ ) Bekkleiner Wale dom 
ziehung des allgemeinen Poſtpereinsvertrage n e 
een Verträgen mit Delica und Heſterreſch⸗ ngarn waren nämlich Ho 1 900 ee e 2 u Parr Schule Hatten 
die Geihäftspapiere (Manuſcripte, Documente und alle ſolche Schriſiſtücke, hierauf in ie jene Ma chulanſt 
welche nicht den Charakter einer wirklichen und perſöalichen Correſponden und der Univerfität, die jene nner hervorgebracht, welche ſeit 40 
tragen) der vollen Vrieftare unterworfen, während ſolche Gegenſtände nach Jahren die franzöͤſiſche Tribüne und Verwaltung berühmt gemacht. Er 
dem neuen Tarife blos 5 Ets. für je 50 Gramm bezablen. Für einen Brief ſpielte auch auf das parlamentariſche Regime an, das man herabzu⸗ 
. 9. Bor den J. all 875 80 ee ee is an fe 1 ſetzen ſuche, und that dann ſchlagend dar, wie ſehr ein Volk an ſeiner 
B. vor dem 1. Juli zu bezahlen, a / 3 
ſolche Sendung mit 40 Eis. frantiren dann, nämlich den Brief mit 25 Cts. Ehre und feinem Glück leide, wenn es feine öffentliche Frelheit aufge 
und die Acten ee mit 15. Das Verhältniß wird zu Gunſten geben! Der Seine Präfect ſchloß unter allgemeiner Begeiſterrung 
des neuen Tarifs ſelbſtverſtändlich noch viel günſtiger, wenn es ſich um Ge. der Hoffnung, daß die neuen Inftitutionen, welche ſich das Land ge⸗ 
ſchäftspapiere ohne Briefbeilage handelt. 4) Welch enormen Fortschritt der geben, von einem männlichen und von den patriotiſchen Geſinnungen 
allgemeine Poſtvereinsvertrag verwirklicht, iſt in der Botſchaft des Bundes⸗ len Geſchlecht in Ausfä oͤchten. Ob 
rathes an die Bundes verſammlung, in den Berichten der Commiffionen diefer beseelten eſchlecht in Ausführung gebracht werden m or te, muß 
letzteren, ſo wie in der in⸗ und ausländiſchen Preſſe genugſam dargeſtellt Ferdinand Duval ſolche Dinge im Auftrage Buffet's verkün — zer 
Baer een g l 5 er⸗ dahingeſtellt bleiben. Die Feierlichkeiten in den übrigen adent Ber 
e och. e ’ 80 un 
auf die Statiſtik von 1874 ſtützen und alſo die durch den Poſtvexeinsvertrag Collegten haben nichts Beſonderes. Sine nu ich detanntlich 


eintretende Verkebrsvermehrung nicht in Anſchlag bringen, das ſchweizeriſche noch die Feierlichkeit in dem College Stanislas, Maret 
correſpondirende Publikum e Briefpo verkehr jährlich etwa in den Händen von Prieſtern befindet. Dort führte der Biſchof 


JE iz vo. rc EN EIER . \ 

i den Vorſitz, welcher die Geſchichte dieſer Unterrichtsanſtalt erzählte und 

dadurch zu beweiſen ſuchte, welchen heilſamen Einfluß die katholiſche 
ligion auf das Werk der Erziehung ausübe. 

[Die Gemahlin des Don Carlos.] Großen Anſtoß erregt 
es hier, daß der Präfect von Pau, Nadaillac, geftattete, daß die Her⸗ 
zogin von Madrid, die Frau des Don Carlos, in dem dortigen Kloſter 
zum heiligen Herzen der Preiövertheilung vorſtand. Obgleich der Prä⸗ 
fect der Republik ſelbſt anwohnte, war die Ceremonie doch eine ganz 
monarchiſche. Die Herzogin wurde als Königin behandelt und mit 
„Majeſlät“ angeredet. Ein Thron war für fie hergerichtet worden, 
und die Ceremonie des Handkuſſes, zu dem auch Schülerinnen zuge⸗ 
laſſen wurden, fand in der nämlichen Weiſe Statt, als wenn Donna 
Margarita ſchon im Escorial reſidirte. 

[Vom Geographen⸗Congreß!] berichtet man der „K. Z.“ unter 
dem Geſtrigen: Das Ende der legten Woche ſah außer fortdauernden 
Sectionsſitzungen zwei Excurſionen, die eine nach St. Germain, die andere 
nach Compiegne. Die erſtere bot einen recht intereſſanten Punkt. Das zu 
St. Germain befindliche Muſeum galliſch⸗romaniſcher Alterthümer beſitzt 
nämlich eine Anzahl von Nachbildungen antiker Geſchütze, Balliſten und 
Katapulten. Dieselben wurden unter dem Kaiſerreich, wenn wir nicht irren, 
ur Zeit der Cäjarenftudien, nach den erhaltenen Beſchreibungen der römischen 

utoren reconſtruirt und in natürlicher Größe ausgeführt, gewaltige bogen⸗ 
der ſchleuderähnliche Inſtrumente, die Steine bis zu 10 Ko. und große 
nzen ſchleudern. Sie wurden den Geographen zu Ehren in Thätigkeit 
geſetzt und fanden — da wir ja alle leider A Kenner im 1125 
der Zerſtörungskunſt find — den wohlwollenden Beifall, welchen ein über: 
legenes Zeitalter intereſſanten Anfängen zollt. 

In den Sectionsſitzungen ſind Reſolutionen in ziemlicher Zahl gefaßt 
worden, aber nicht alle von erheblicher Bedeutung. Hier und da war man 
ſogar unzufrieden mit dem Ablauf des Congreſſes; aber es iſt billig, zu be⸗ 
denken, wie ſchwer es iſt, aus dem vielſeitigen Material einer großen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik gerade die Fragen auszusuchen, welche ſich zu beſchluß⸗ 
mäßiger Erledigung eignen, und die Vorarbeiten über dieſe ſo einzurichten, 
daß dem Congreß ein zur Entſcheidung fertig gemachtes Material vorliegt. 
Einzelne Uebelſtände, jo z. B., daß Leute lange und unzuverläſſige Reden 
Aber Dinge halten, in denen ihre Competenz gerade von den vorhandenen 

Sachkennern gleich Null geisabt wird, find bei allen wiſſenſchaftlichen Vers 
ſammlungen unvermeidlich. 5 e 
e Einen der gefaßten Beſchlüſſe wollen wir, weil er nicht blos zweckmäßig 
iſt, ſondern auch zu dem Wirkungskreiſe Ihres Blattes in 3 Yin. 
Ntebt, hervorheben. Profeſſor Wagner aus Gotha lenkte die Aufmerkſamkeit 
er 5. Gruppe auf die Verwerthung der Conſulatsberichte für Zwecke der 
Geographie, Staliſtit 2e. Man war nur einer Anſicht darüber, daß die Con⸗ 
ulm namentlich in den Ländern, welche an der Grenze europäiſcher Civili⸗ 
lation ſtehen, in der Lage ſeien, zu genauerer Kenntniß der Länder, in welchen 
le ſtationiren, mehr als die Ineiften anderen Perſonen beizutragen. Es 
wurde hervorgehoben, daß einzelne Conſularberichte, ſo z. B. die des deutſchen 
Conſulats in Argentinien, ſich in dieſer Richtung bereits große Verdienſte 
erworben hätten, während bei vielen anderen die Berichterſtattung nach der 
genannten Richtung hin recht mangelhaft ſei. Auch ſind die vorhandenen 
N Berichte von den Geographen und Statiſtikern noch nicht genügend 
ri uellen erkannt und benutzt. Man beſchloß alſo einerſeits, den Fach⸗ 
; Önnes die Aufmerkſamkeit auf ſolche Berichte zu empfehlen, und anderer: 
425 Berichen au . — — zu 7 — Bi a Conſuln in 

> ie Ergründung der geographiſchen, ſtatiſtiſchen, agrono⸗ 
miſchen ꝛc. Verhältnifie ihrer Gebiele möglichſt viel Werth legen möchten. 


Spanien. a 

[Ueber die Lage der Dinge vor Seo de Urgel] schreibt 

die „K. 3.” unter dem 11. d. Mts.: Schon am 6. Auguft wurde 
in Barcelona angekündigt, daß eines der von den Garliften beſetzten 
Außenwerke von Seo de Urgel, die ſogenannte Torre de Solſona, in 
die Gewalt der Belagerer gefallen ſei. „Auf die Beſetzung des Ortes 
Monferrer“, ſagte die „Cronica de Catalunna, „folgte die Eroberung 
es Thurmes von Solſona, in welchen unſere Batterien aus 500 
etern Entfernung Breſche gelegt hatten. Die Einnahme dieſes 
erke und des Cerro del Corp (oder Cuerpo) wird für den Angriff 
bl das Caſtell Ciutat (die Citadelle), von welcher aus die Carliſten 
belabtſachlich unſere, die Stadt Seo de Urgel beſetzt haltenden Truppen 
eläſtigen, eine weſentliche Erleichterung ſein“. Es ſcheint der Zeit 
nach nicht zu dieſen Mittheilungen zu ſtimmen, wenn aus dem fran⸗ 
zͤſiſchen Grenzorte Bourg⸗Madame erſt vom geſtrigen Tage gemeldet 
wird: „Die in dem Garten von Calmagre errichteten Batterien haben 
eine drei Meter breite Breſche in den Thurm von Solſona gelegt. 
Drei andere Batterien werden morgen ihr Feuer auf das Fort Caſtillo 
und auf die Citadelle richten“. Die in Barcelona verbreitete Angabe 
muß alſo entweder den Ereigniſſen vorausgeeilt oder die Nachricht 
» Bourg⸗Madame benfelben erheblich nachgehinkt fein; das Erſtere 
ſt das Wahrſcheinlichere. Weiter heißt es, 3000 Carliſten unter 
orregarag ſeien am 9. d. durch Berga in der Richtung nach Dr: 
ganva marſchirt, um die Truppen des Generals Martinez zu über: 
dumpeln und ihnen die Zufuhr abzuſchneiden. Hierzu wird aus 
adrid vom 9. d. gemeldet, daß alle Verſuche Dorregarap’s und der 
brigen Carliſtenführer, der Gitadelle von Seo de Urgel Entsatz zu 
fingen, fruchtlos geblieben ſeien; und daß die Berichte höherer 
yrlillerie-Offiiere die Eroberung der Citadelle für die nächſten Tage 
i Ausſicht ſtellen. In Puigcerda hörte man am Dinstag den ganzen 
dag hindurch und noch am Mittwoch Morgen heftiges Geſchützfeuer 
zen Seo de Urgel her; die Belagerten haben einen Ausfall gemacht, 
ud aber von den Belagerern kräftig zurückgeworfen worden und ver⸗ 
nuten neun Todte nebſt einer beträchtlichen Anzahl Verwundeter, wäh⸗ 
nnd auf der andern Seite nur fünf Verwundete gezählt wurden, Ein 
ig hochherziger Zug wird von dem Biſchof von Urgel erzählt. Kürz: 
md wurde berichtet, daß die Carliſten ihn, weil er einen Verſuch 
0 2 aus der belagerten Citadelle zu entfliehen, ſtandrechtlich er: 
die B. hätten. Und nun kommt die Nachricht, daß derſelbe Biſchof 
1 elagerten zum äußerſten Widerſtand anfeure. Daß Jemand er⸗ 
vollen wird und ſich ein paar Tage darauf an feinen Mördern durch 
e exrmuthigende Rede edle Rache nimmt, das kann eben nur — in 
niſchen Telegrammen vorkommen. — Der amtlichen Zeitung au: 
\ General Jovellar auf dem Marſche von Calaf nach Sa⸗ 
\ Die Diviſion Weyler war am 8. d. in Bid. Die Divifion 
wer wohl richtiger Brigade) Chacon hatte Dorregaray eine Nieder 
Me zugefügt. Die Divifion Esteban ſchlug bei Suria 2300 Carliſten 
er Triſtand in die Flucht. — Die Regierung hat beſchloſſen, zur 
eunigſten ach , bes Krieges eine neue Aushebung von 100,000 
atürlich werden ſich von den durch dieſe Maß: 
l Betroffenen Viele freikaufen, und man berechnet nal Hi 


Anahme von 250 Millionen Realen für den Staatsſchatz. 
Provinzial- Beitung. 


'h,Bresian, 13. Auguſt. Angeto : S : 
Nenlpbe. Ingelfingen a. Prong. S. zul Prim Carl m 
brad Joi. A. Berlin. Ballepin, Ober 2 Sa aba. de, 
rem . 
dee g [Wahl für den Reichstag.] Bekanntlich war für die len 
Was Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten für den Koſel⸗Gr.⸗Strehlitzer 
eis ein Termin auf den 20. September angeſetzt worden. Nun 
(atteger Herr Landrath in einer Extra⸗Beilage des „Koſeler Kreis: 
4. Stan, daß die Wahl nicht am 20., ſondern Freitag, den 
N 1 da 
r Cr selängnißitrafe) Geſtern Nachmittag hat der Mi | 
hen Hun Bee der „Eilef. Woltsztg.” — mie DE ge 
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meldet — eine 14tägige Haft angetreten, die ihm in erſter 


enen 
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u [Ermittelung und Verhaftung.] Wie wir ſoeben erfah⸗ 
ren, iſt heute Morgen der Mörder des Freiſtellenbeſitzer Schitall aus 
Nieder-Glauche (ſ. heutige Morgennummer) in der Perſon des in der 
Roſengaſſe wohnenden Arbeiters Minsberg ermittelt und zur Haft 
gebracht worden, und hat derſelbe bereits vor dem Commiſſarius des 
XIII. Polizei⸗Bezirks, Herrn Kupfermann, ein Geſtändniß ſeiner 
That abgelegt. 

u [Feuersgefahr.] In der im Seitengebäude Ring Nr. 56 belegenen 
Strohhutfabrik waren beute früh in Folge baupolizeiwidriger Anlage eines 
Wärmofens Riegel, Thürpfoſten und Verkleidung der dicht anſtehenden aus⸗ 
gemauerten Fachwand zum Brennen gekommen. Die berbeigebolte Feuer: 
wehr goß mit einigen Eimern Waſſer das Feuer aus und beſeitigte durch 
Abtragen des Ofens vorläufig auch jede weitere Gefahr. — Rauch, welcher 
ſich geſtern Abend in einer Stube des Hauſes Nikolaiplatz Nr. 1, wahrſcheinlich 
durch den Luftdruck auf den Schornſtein veranlaßt, angeſammelt hatte, ließ 
dort eine Feuersgefahr vermuthen, doch konnte die deshalb herbeigerufene 
Feuerwehr eine ſolche nicht entdecken. 


t. Landeshut, 11. Auguſt. [Die Thätigkeit des Landeshuter 
Kreis⸗Ausſchuſſes] hat ſich im erſten Verwaltungsjahr 1874 auf 21 
Sitzungen, in welchen 371 Sachen collegialiſch ihre Erledigung fanden, er⸗ 
firedt. Aus der geringen Anzabl 9 der im öffentlichen, mündlichen Verfah⸗ 
ren flachen Beg Sachen geht die befriedigende Thatſache hervor, daß die 
ſchriftlichen Beſcheide klar und überzeugend 71 waren, daß Reclamatio⸗ 
nen ſelten erhoben wurden. Für ſachliche Koſten der Amtsverwaltung wur: 
den aus den vorhandenen Fonds 1750 Thlr. bewilligt. Dieſe Fonds ſetzen 
ſich zuſammen aus einer vom Staat überwieſenen Jahresrente von 2857 Thlr. 
ax Grund des Geſetzes vom 30. April 1873; aus dem Dotationsantheil von 
480,000 Thlr. und aus einem Jahresbeitrage, welchen der Fiscus durch das 
Eingehen der königl. Polizeiverwaltung in Grüſſau und den Wegfall der 
Scholzenremuneratlonen erſpart, aber leider bis jetzt noch nicht dem Kreiſe 
überwieſen hat; durch dieſe Ueberweiſung würden ſich die Amtskoſten auf ein 
Minimum beſchränken laſſen. Ein Regulativ zur Erhebung der Kreisabgaben 
nach dem bereits beſtehenden Modus wurde aufgeitellt ; nach dem Kreishaushalt⸗ 
Etat ift die erfreuliche Wahrnehmnung zu machen, daß der Kreis ſehr billig 
verwaltet wird; fo ſind z. B. für Diäten und Reiſekoſten der Ausſchußmit⸗ 
0 900 M. ausgeworfen, jedoch nur 351 M. verausgabt worden. Den 

mitsvorſtehern find an Unkoſten⸗Entſchädigung gleichmäßig für die erſten 
1000 Seelen 150 Thlr. und für jedes folgende Hundert 10 Thlr. als Pauſch 
quantum bewilligt worden. Der Geſammtbetrag dieſer Entſchädigung be⸗ 
läuft ſich bei 19 Amtsbezirken mit einer Durchnitts⸗Seelenzahl von 1786 pro 
Bezirk jährlich auf circa 4370 Thlr., ſo daß nach Abzug der oben erwähnten 
1750 Thlr. die Bewohner 2620 Thlr. zu decken haben. Die Zahl der neuen 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften erhöhte ſich durch Conceſſionirung um 7 Gaſt⸗ 
wirthſchaften, 4 Locale mit Bier: und Wein⸗Ausſchank und 2 Schankwirth⸗ 
ſchaften mit Spirituoſen; von letzteren wurde eine durch das Verwaltungs: 
ericht im Recurswege conceſſionirt. Die bereits vermeſſene, fo nothwendige 
hauſſee von Grüſſau bis zur Kreisgrenze bei Trautlibersdorf, ſowie 
die Schömberg⸗⸗Liebauer Chauſſee it noch nicht in Angriff genommen, 
weil erſt die Provinzialordnung und Wegeordnung abgewartet werden ſoll. 
Die Verbindung zwiſchen Bahnhof Ruhbank und Hartmannsdorf wird 
5 iſt die Thatſache, daß im 
bieſigen Kreiſe auf 1 Quadratmeile 1 Meile Staatschauſſee kommt (bei 7218 
Qudr.⸗Meilen 54,30 Kilom.), während in ganz Schleſien erſt auf 2,62 Qudr.⸗ 
Meilen 1 Meile Staatschauſſee fällt. Nach der Bevölkerung kommt auf 
6242 Einwohner 1 Meile, in ganz Schleſien auf 13,287 Bewohner. 


A Oels, 11. Auguſt. [Eiſenbahn⸗Calamitäten.] Obwohl die 
Bahnftation Oels zu den ertragreichſten der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gehört 
und einen namhaften Perſonen⸗ und 1 aufzuweiſen hat, ſo finden 
ſich doch auf ihr Uebelſtände, die man auf viel unbedeutenderen Stationen 
vergeblich ſuchen dürfte. Wenn das Publikum in ſeiner Gutmüthigkeit bis⸗ 
her darüber geſchwiegen hat, ſo iſt dies nur dem freundlichen und entgegen⸗ 
kommenden Benehmen der Stationsbeamten zu danken. Aber es treten zu 
den alten Mißſtänden immer neue in und die Klagen derer, welche die 
Bahn im Perſonen⸗ und Güterverkehr häufig benützen müſſen, ſteigern ſich 
derartig, das eine öffentliche Beſprechung derſelben dringend geboten erſcheint. 
— Der Weg zum Stationsgebäude iſt in ſeiner Art ein Unicum. Der 
[ Theil der 118 5 7 it von der Oels-Gneſener Bahn⸗Verwaltung 


in dieſem Jahr hergeſtellt werden. 


gepflaſtert und trefflich bergeftellt worden. Anfang und Ende derſelben aber 
find im troſtloſeſten Zuſtande. Bei der Unterführung fehlt bäufig in finſteren 
Nächten (obwohl Laternen angebracht ſind) die Beleuchtung, wodurch leicht 
Unglücksfälle entſtehen können, da die Fußgänger, außer Stande in der Kies⸗ 
ſchüttung des Fußweges zu waten, den Fahrweg zum Gehen benützen müſſen. 
Einen chaotiſchen Anblick aber bot nach den legten Regentagen der Platz vor 
dem Stationsgebäude, wo die Droſchken und Wagen auffahren und die Reiſen⸗ 
den abs und zuſtrömen. Dieſer Platz iſt zunächſt durch eine Einzäunung zu 
Bauzwecken außerordentlich verengt. Da jedoch der Bau ſeit Wochen noch 
nicht in Angriff genommen iſt, fo darf man mit Recht über die nutzloſe Be⸗ 
einträchtigung des ohnehin für den geſteigerten Verkehr unzureichenden Raumes 
klagen. Zwar iſt ein Theil des früheren Gartens zu dieſem Platze binzuge⸗ 
nommen und mit Sand befahren worden. Dieſer aber iſt fußtief von Gleis⸗ 
einſchnitten durchfurcht und bildete zur Hälfte noch eine Woche nach dem 
Regen einen Teich. Durch dieſen Teich und ſpäter Moraſt ſollten die Fuß⸗ 
gänger ihren Weg nehmen! Es blieb, da dies unmöglich, für dieſe keine 
andere Paſſage als der Rand zwiſchen dieſem Teiche und dem dort ſehr 
ſchmalen Fahrwege, ſo daß die fab von den vorüberfahrenden Wagen 
mit Koth beworfen oder ins Waller bineingedrängt wurden. — In noch ver⸗ 
wahrloſterem Zuſtande befindet ſich der Weg zu dem Güterboden innerhalb 
des Bahnhofs⸗Terrains. Wer Zeuge war, wie die hip dien maltraitirt 
werden müſſen, um auf dieſem Zufuhrwege an Ort und Stelle > gelangen, 
wird zugeben müſſen, daß ſolche Zuſtände unerträglich find. Der Hinweis 
auf dieſelben dürfte um ſo mehr am Platze ſein, da jetzt noch Zeit iſt zur 
Abhilfe; denn im Winter dürften die beregten Uebelſtände ſich noch viel furcht⸗ 
barer geltend machen. Erwähnt ſei ferner, daß die zweite Unterführung 
immer noch der Herftellung harrt. Der Verkehr wird in Folge deſſen bei 
der Ueberfahrt am Groß⸗Ellgutber ee nicht nur während des Paſſirens 
der Züge, ſondern auch während des Rangirens derſelbrn häufig genug ger 
bemmt und beeinträchtigt. Ueber den vorſtehenden Gegenſtand ließe fc 
noch viel ſagen, doch genügt das Erwaͤhnte wobl, um den Anſpruch auf Ab: 
bilfe vor Beginn des Winters genügend motivirt zu haben. — Nachdem das 
Notbwendige Beſprechung gefunden, ſei noch geſtattet, des Wünſchenswerthen 
Erwähnung zu thun. Auf dem Perron entwickelt ſich beim Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigen der Ja b oft ein ſolcher Staub, daß Eins das Andere kaum 
ſehen kann. Die Thüren der Wartefäle möchten bis zur Ankunft der Züge 
geſchloſſen und das unnütze Promeniren des Publikums auf dem Perron 
unterſagt werden; auch entbehrt der Perron jeder Schutzvorrichtung gegen 
En Unbilden des Wetters, deren ſich ſelbſt kleinere Stationen, wie z. B. 
8 arg Tagesbillets werden auf den Zwiſchenſtationen nicht 
au 

als auf anderen Bahnen. Die eizung der Waggons im Winter gehörte 
18 get auch zu den frommen Wünschen. — Der erſte Zug, welcher Mor, 
99 Minuten an Minuten von bier nach Breslau abgeht, gelangt erſt nach 
es ſehr wohl möglich, daß derſelbe den Anſchluß an den um 5 Uhr 45 Min. 
vom Freiburger aba abgehenden Zug erreichen könnte. Tauſende wür⸗ 
den dann jenen von Oels abgebenden Morgenzug zu eintägigen Ausflügen 
ins Waldenburger Gebirge benützen. — Durch Beſeitigung der vorgenannten 
Uebelſtände würde nicht nur ein Bedürfniß befriedigt, ſondern auch die Fre⸗ 
quenz der Bahn erhöht werden. J 


Notizen aus der l * Görlig. Die Redaction des „Görlitzer 
Anzeigers berichtet unterm 13. Auguſt: Mit der beutigen Nummer iſt eine 
Si in per Redaction des „Görlitzer Anzeigers“ eingetreten. An 
elle 
Kirmß als lieg, elch Redacteur. — Bei dem Gewitter, welches ſich 
hin Vormittag, freilich ohne uns eine Abkühlung zu bringen, entlud, 
chlug der Blitz in das Ludwig ' ſche Gut in Biesnitz ein und ſteckte das gen e 
Geböft in Brand. Die ſtaptiſche Landſpritze eilte zu Hülfe und war 5 5 
mittag, wo wir dies ſchreiben, noch nicht zurückgekehrt. Es iſt Er wobl 
anzunehmen, daß ſämmtliche Gebäude des Gutes ein Raub der Flammen 


geworden. 

‚+ Goldberg. In der am 11. d. M. bier abgehaltenen Kreistags⸗ 
Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, zu Ehren der Anweſenheit Se. Majeſtät 
des Kaiſers am Tage der Parade, den 13. September c., ein Dejeneur auf 
dem Paradeplatz zu veranſtalten, wozu unbeſchränkter Credit bewilligt wurde. 
Die Einladung an Se. Majeſtät den Kaiſer wird der Landrath, Freiherr 
von Rothkirch⸗Trach, Namens des Kreiſes ſelbſt in Berlin überbringen. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß Se. Maj. die Einladung annimmt. 


zweiter Juſtanz wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zugeſprochen! 
worden war. 91 
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auf dem Stadtbahnhofe an. Bei einiger Beſchleunigung wäre P 


errn Dr. Otto Zacharias zeichnet von jetzt ab Herr Albert z. B 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

—y. Zduny, 11. Auguſt. [Simultanſchule. — Neue Chauſſe. — 
Kreistag. — Maſchinen⸗Werkſtätte der Oels⸗Gneſener⸗Babn. 
Regenwetter. — 1 Es iſt Ausſicht vorhanden, daß wir 
bald eine Simultanſchule hierher bekommen. Hoffen wir, daß materielle 
Rückſichten die Vortheile einer ſolchen Inſtitution nicht auf die lange Bank 
ſchieben. — Die Chauſſee von Sulmierzyce bis Jutroſchin, die über Zduny 
gehen ſoll, wird hoffentlich bald aus ihren ſchweren Geburtswehen glücklich 
erſtehen und unſerem Orte, der wahrlich deſſen ſehr bedarf, zwei neue Com⸗ 
munſcationswege verſchaffen, die neuen Erwerb unſerem verarmten Städtchen 
zuführen mögen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß der Krotoſchiner Kreistag 
jede Betbeiligung reſp. Beihilfe von Seiten des Kreiſes verſagt hat, während 
doch bekanntermaßen jede verbeſſerte Communication den Wohlſtand des 
Kreiſes — wenn auch nicht immer der Kreisſtadt — hebt. — Die Direction 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn beabſichtigt ungefähr in der Mitte ihrer Bah⸗ 
nenſtrecke eine Maſchinen⸗Werkſtätte zu errichten, die ungefähr 150 Mann 
beſchäftigen dürfte. Die Lage unſeres Ortes, die Billigkeit des hieſigen 
Lebens und die Anzahl der Wohnungen ließe unſere Stadt als ſehr geeignet 
für dieſe Anlage erſcheinen. — Das anhaltende Regenwetter hat auch bei 
uns großen Schaden gemacht. Man hört die Landwirthe ſehr klagen und 
ſelbſt für die Kartoffeln, beſonders in den Niederungen, große Befürchtungen 
begen. Vielleicht zeigt uns Jupiter pluvtus endlich ein ſreundliches Geſicht. 
— In voriger Woche fand eine muſtkaliſche Abendunterhaltung des hieſigen 
unter der Direction des Cantor Hübner jtehenden Vereines „Concordia“ 
ſtatt. Von den ſehr anerkennenswerthen Leiſtungen heben wir drei Lehrer 
Hübner, Reſchke und Krampe beſonders hervor. 


Berlin, 12. Auguſt. Die Anſtrengungen der fremden Plätze auch Berlin 
flau zu ſtimmen, verfingen nur bei den internationen Speculationspapieren 
in ſo weit, als ſie das Coursniveau derſelben herabdrückten, obne daß ſich 
aber das Geſchäft darin nicht noch lebhaft entwickelt hätte. Man verſucht 
namentlich die Vorgänge in der Herzegowina aufzubauſchen und läßt durch 
Telegramme die Situation bedrohlicher erſcheinen, als fie es in Wirklichkeit 
zur Zeit ſein mag. Namentlich wird verſucht, einfache Vorſichtsmaßregeln 
der öſterr. Regierung in dem vorbezeichneten Sinne zu deuten. — Im Laufe 
der Börſe ſchwächte ſich die im Allgemeinen recht feſte Haltung der Börſe 
allerdings etwas ab, man machte London dafür verwantwortlich, von welchem 
Platze nach Schluß der Börſe die Nachricht von der Herabſetzung des Dis⸗ 
conts um 4% auf 2 & eintraf. Eines re Verkehrs erfreuten 
beute Loospapiere, und zwar handelte man die deutſchen 
beute ſtärker als bisber, ferner, ſind Bergwerksactien als beliebt 
und ſteigend zu bezeichnen, während für Deulſche Reichsbank zu um 
6 gegen geſtern erhöhter Notiz das Angebot überwog. Sowohl 
edit wie Lombarden gaben um 1—2 M. nach; bei Saale iſt der 
Rückgang etwas ſtärker, die Schwankungen während der Geſchäftszeit drehten 
fh um 1—1½ M.; Galizier und Kaſchauer find matter. Dux⸗Bodenbacher 
gingen ſteigend um. Disconto⸗Commandit (155½), Ult. 155—154% —155, 
traten, wie alle Bankpapiere, durchaus nicht hervor, dagegen kämpfte die 
Speculation für Laura, deren Cours ſie um 10 Pf. im Caſſaverkehr zu 
heben wußte, während per Ultimo auch heute zu 9171 —92 , Abgeber reiche 
lich da waren; einen beſcheidenen, immerhin aber beſſeren Erfolg weiſen 
Dortmunder Union bei 15,90, Ult. 15%—% auf. Preußiſche Fonds ver⸗ 
bielten ſich ſtill, wenn auch feſt, preußiſche Prämienanleihe, mehr aber noch 
Koͤln⸗Mindener Bahn zeigten ſich angeregt, desgleichen blieben andere Loos⸗ 
papiere nicht ohne Nehmer. Prioritäten waren vernachläſſigt; als feſt bei 
mäßigen Umſätzen laſſen ſich von fremden anführen: 1 © Nordoſt und 
Lombardiſche, für welch letztere geſtern eher (nicht ohne) Abgeber waren. 
Oeſterreichiſche Papierrente bielt ſich nicht voll, beſſer gelang dies 1860er 
Looſen, Ruſſiſche Prämienanleibe wich etwas, Italiener und Türken litten 
unter Londoner Notizen. Von leichten Babnpapieren war in Schweizer 
Weſt und Union größerer Handel, Rumänier hielten alte Notiz, Mär⸗ 
liſch⸗Poſener gaben nach, ebenſo find Stammprioritäten meiſt ſchwächer. 
Die Rheiniſchen Bahnen behaupteten ſich gut, Anhalter wurden von erſten 
Häuſern gern genommen. Halberſtädter ſind angeboten. Der Bankenmarkt 
war todt, Berliner Bankverein und Preußiſche Bodencredit notiren etwas 
beſſer. Meiſt erhöhte Courſe weiſen unter den Induſtrie⸗Effecten auf: Gr. 
Pferdebahn, Flora, auch Prioritäten, Neuß, Zimmermann, Hoffmann Wagen⸗ 
bau, Egeſtorff Maſch., Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf, Freund, Hartmann, Ger⸗ 
mania; auch Bauactien waren verſchiedentlich gefragt, desgleichen von 
Brauereien Bock, Unionsbrauerei und Nürnberger; Weſtend blieb angeboten. 
Von Bergwerkspapieren ſtiegen Hibernia auf den Eintritt des neuen Di⸗ 
rectors Gräff und die Bean des Domicils nach der Zeche hin; hervor⸗ 
traten auch bei beſſerer Notiz: Harpener, Centrum, Luiſe, Aachen⸗Höngener, 
Bonifacius, Courl, Menden u. Schwerte, Wiſſener, Köln⸗Müſener, Gelſen⸗ 
kirchen, Braunſchweiger, Pluto, Victoriahütte; Stollberger Zink war niedriger, 
aber belebt. — Um 2% Uhr: Credit 384,50, Lombarden 173,50, Franzoſen 
497, Dortmunder Union 15%, Disconto⸗Commandit 154,75, Bergiſche 83,90, 
Rheiniſche 111, Köln⸗Mindener 92. (Bank: u. H.⸗Z.) 


[Londoner Discontherabſetzung.] In London betrug in den letzten 
Tagen der Discont auf dem offenen Markte für feſte Ba 14—1% PCt. 
und es wurde faſt allgemein anſehnlich unter dem Bankzinsfuß discontirt. 
Unter ſolchen Verhältniſſen konnten die Directoren der Bank von England, 
wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, nicht umhin, den Discont von 
24 auf 2 % zu ermäßigen. Dieſer Zinsfuß kann wohl als das niedrigſte 
Niveau angeſehen werden, auf welches die engliſche Bankrate zu ſinken ber 
mag, und ſie bringt die außerordentliche Geldabundanz, die dermalen in 
London herrſcht, zum Ausdruck. - 

Wie lange ih demgegenüber der preußiſche Bankdiscont auf 5 pCt. er⸗ 
halten kann, bleibt abzuwarten. 


Wien, 12. Auguſt. [Wochenausweis der 
ſchen Eiſenbahn] vom 30. Juli bis 5. Aug. 1,463,577 Fl., gegen 1,395,477 
80 der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 

„099 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 994,665 Fl. 


[Südöſterreichiſche (Lombardiſche) Eiſenbahn⸗Bons de 1875/76 
und 1877/78. ie am 1. September d. J. fälligen Südbahn⸗Bons der 
Emiſſionen von 1875/6 und 1877/78 werden von dem gedachten Tage bei 
den bekannten Zahlſtellen — in Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröͤder — 
eingelöſt. Die 1 bat al pari, bier in Berlin mit 134 Thlr. 
21 ci 8 Pf. pro Stück, zu erfolgen; der Coupon wird mit 4 Thlr. IX Sgr. 
eingeloͤſt. 


[Arthur von Studnitz] in London hat ſoeben unter dem Titel: „Die 
geſetzliche Regelung des Feingehaltes von Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren“ (Pforzheim, Verlag don Otto Nieder, Preis 3 Marl) eine wirth⸗ 
ſchaftswiſſenſchaftliche Arbeit veröffentlicht, welche den Zweck verfolgt, den 
Bundesrath und Reichstag bei der im deutſchen Reich unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Entſcheidung über die Frage der geſetzlichen Regelung des Fein⸗ 

ehaltes von Edelmetallwaaren zu unterſtügen. Der Verfaſſer entſcheidet 
ich nach eingebender Erwägung der in Rede ſtehenden Frage nach deductiver 
und en Methode für Aufrechterhaltung der Freiheit des Edelmetall⸗ 
ewerbes. 

Derſelbe motivirt dieſe Anficht unter einer größeren Zahl von Geſichts⸗ 
punkten, unter denen das Intereſſe der an der Edelmetallwaarenfabrikation 
betheiligten Arbeiter und Arbeitgeber und des Edelmetallwaaren kaufenden 
ublitum die Oberhand hat. Wie der Verfaſſer ausführlich zu zeigen ver⸗ 
ſucht, iſt es bisher nicht nur keinem Staate gelungen, durch geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften oder durch die Einrichtung von Controllanſtalten dem aus unrichti⸗ 
ger Angabe des Feingehaltes entſpringenden Betrug vorzubeugen, ſondern 
es haben auch derartige Vorſchriften und Anſtalten — ſelbſt in Yen mildeſten 

ormen — ſtets Hemmniſſe der Edelmetallfabrikation zur Folge gehabt. 

ieſer Umſtand bilde genügende Erklärung dafür, daß ſeit ungefähr zwei 
Jahrhunderten in allen Staaten die Tendenz vorhanden iſt, den auf den 
Feingehalt der Edelmetallwaaren bezüglihen Geſetzen von ihrer Schärfe zu 
nehmen, Ja, in vielen Staaten — und namentlich in denjenigen, welche 
ſich vorzüglich durch die Blüthe ihrer Edelmetallinduſtrie ya tar wie 
in Genf, im ſchweizeriſchen Jura und in den Goldarbeiterdiſtricten 


ſich auch 


Deutſchlands — ſei man bei vollſtändiger Freiheit des Edelmetall⸗ Gewerbes 


angelangt und befinde ſich ſehr wohl dabei. Für das deutſche Reich ſei um 
ſo weniger Grund vorhanden, die Freiheit des Edelmetall⸗Gewerbes durch 
ſtaatliche Controllmaßregeln zu verdrängen, als die deutſchen Edelmetall⸗ 
waaren gerade deshalb weit entfernte Abſatzgebiete gefunden haben, weil fie: 
jedes ſtaatlichen oder von ſtaatlicher Seite controlirten Stempels entbehren. 
Das Buch des Herrn von Studnitz, welches die verſchiedenen Controlſyſteme 
kritiſch beleuchtet, enthält eine Sammlung der Geſetze fämmtlicher civiliſirten 
Staaten über die Feingehaltsfrage und zwar nach Original⸗Mittbeilungen 
ſämmtlicher Regierungen. Außerdem hat der Verfaſſer feiner Arbeit eine 
rößere Zahl fachmänniſcher Gutachten und eine tabellariſche Ueberſicht der 
eingehaltsgeſetzgebung ſämmtlicher Länder beigefügt. 5 5 

as angezeigte Buch dürfte um ſo willkommener ſein, als die Feinge⸗ 
haltsfrage bisder einen vernachläßigten Gegenſtand der volkswirthſchaftlichen 
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. Mo ‚gei-Course. Elsenbabs- Stumm - Aotlen. 
 KAiapterdaml0 gl. 8 T. 3% 170,46 ba Divid. prof 1873 ı 1874 jZ£, 
0. 0. 2 H. 3% 169,55 8 Aachen-Mastricht. 1%, |1 4 27,40 0 
Auges C 100 Fl. 2 M. 4 Bork.-Märkische .| 2 3 |4 | 83,90 bz 
Fra fa M. 100 l. 4 M. 4 — — Ber in-Adhalt 418 8% 4 110,5 bz@ 
Lapis 100 Thlr. 5 T. | — - do. Dresden 8 s |5 |44 bıG 
Cendon 1 Let. 3 M. 2 80 Berlin-Görlitz . 3 e 4 | 46,90 ba 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 | 82,90 bz Berlin-Hamburg. . Ile 12% 4 182, B 
PetersburglossR. 3 M. 4 278,40 bz Berl. Nordbahn 5 0 fr. 1 
Warschau I 8T.|4 85 Berl.-Postd.-Magd.] 4 1%, 4.67, bz 
Wien 100 Fi. 8 T. 4% 182,10 bs Berlin-Stettin. 10 2 4 1124,50 bz& 
40. do. 2M. 4½ 180.78 bz Böhm, Westbahn. ] 5 5 5 | 85,20 ba 
—— | Breslau-Freib, . .| 8 77 H 81,96 @ 
Fonds- und Geld-Course. do. neue 5 5 ae 
Freiw. Staats-Anleihe 4% —-— Oöln-Minden Syn % [4 | 92-25 ba 
Stasts-Anl. 4½ ige 4½ — — do. neue 5 5 36s 101 8e bz 
. do. consolid.|41% 108, 7 bz Quxhav. Eisenb. .| 6 6 6 I— - 
eine ee e 
3 39 1 2 * 101 
5 n 1488 5 | Balie-Sorau-Gub| “ % ( | 1440 beB 
Berliner Stadt-Oblig. .44,|103,C9 ba Hannover-Altenb.] 0 0 1 16.90 bz 
Eerliner 4% 101% ba Kaschan-Oderbrg.| 5 5 s 56.20 bz 
ä Pommersche 3 1.00 Krönpr.Rudölphb.) 5 55 |5 | 69,70 bz 
. Posensche . 4 95.40 b Ludwigsh.-Bexb. .| ® 9 4 177 6 
2 b Schlesische. . .. . 3% 85,25 bz Märk,-Posener % % |4 | 22 bza 
2) märk.: y Magdeb, -Halberst.| 6 3 4 63,60 bz 
> 8 Kur- u. Neumärk. . 4 98,00 6 an Ta 1 2 7 
1 Pommerscho . . 4 48,0 8 agdeb,-Leipzig . 12 0 
&\ Posensche. 4 | 97,40 dz do, Lit, B. 4 4 4 | 91,70 ba 
2 Freussische 4 | 9790 bz Mainz-Ludwigsh, .| 9 6 4 |100,10 d⸗ 
Westfäl. u. Bhein.'4 | 98,90 B Niederschl.-Märk| 4 |4 4 | 98. 8 
d Sächsische 4 70 bz Oberschl. A. C. D. 13 12 3144 ban 
3 5 ar 9725 ba do, B. 13% 12 . 1341133 bs 
is Schlesische ....[4 „23 2. E. — Ae d 
Badische Präm.-Anl. 4 121,75 bz@ 0 . ... 4,1136, 
BVaierische 4% Anleihe|4 122,75 bz@ Ehe N 2 5 0 . bz 
> a 1 U . 
-  Göln-Mind.Prämiensch 37% 110,25 das | Oostersüdi,St-B,.|3 | 1 f 114.30 ba 
11 e 8 
| „Loose 249 90 bz ‚echte O.-U.-Bahn 0 3.26 bz 
ir — 35 Fl.-Loose 139,15 8 Beichenberg-Pard| 4 4 4% 63,90 dz 
_ Braunschw. Präm.-Anleihe 75,60 bad Rheinische 9 8 4 dzB 
 @ldenburger Loose 136,50 bz& Bhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 | 17.10 ba 
1 A Rumän.Eisenbahn| 6 4 4 | 30,20-30 b 
gonisd.— — d. — 1Fremd.Bkn, 99,80 bz | SchweisWestbahu| 12, | 0 4, | 11 b2G 
Ducaten 9,56 @ Oest, Bkn. 182.40 bz erg “ 12 1* 115 25 baB 
5 do. Silbreld. 184.25 bz ng err 2 
Doren 20,00 be 0 40. % Gag. 183,75 b | Warschau-Wien III“ 10 4 245 b. 


4 
‚oleons16,28 b2@ 
eG Kues Mkr. 260.00 be 


4.17 
Hypetheken-Certifloate. 


2 »schePartial Obl. 8 103,90 bz 
= eee 100 ba 
0 . 0. 
Deutsche Hyp-Bk.-Ptb|414| 05,75 bad 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ 1100,20 ba 
(1872)15 


101,50 bz 
104,75 bag 
101.50 dz@ 


40. do. n 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. s 
do. III. Em. do. ſ5 
Kündb, „Schuld. do. o 
Eyp-Anth. Nord-G.-C.B.|5 
Pomm, Hypoth.-Briefel5 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 


F En Ba 


a 


x 9 


100,99 B 

0. do. „00 8 
gudd. Bod.-Ored.-Ffdb. s 102.5 @ 
Wiener Bilberpfandbr. 5 ½ 54,0 @ 


do. 


oln. Liquid,-Pfandbr.|4 
en, Sack. p. 18516 

do, do, 218 6 
do, Anleihe. 6 100,25 oz 
Französische Rente. .|6 
neue 5% Anleihe ]5 
Ital. Tabak-Oblig. . . .|6 
Baab-Grazer 100 Thlr. L. 4 
Bumänische Anleihe . 8 
Türkische Anleihe. .|5 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl. s | 7 
Schwedische 10 Thir,-Loose — — 
Finnische 10 Thir.-Louse 41,09 B 
Türken-Loose 4,75 bz 


J · ¹¹ a ac ⁰˙—.n!Iʃʃ ] a en un 2 ! A a 


Elsenbahn-Prloritäts-Aotlen. 
Märk. Serie II. 4% 92,90 @ 
III. v. St. 3½ . ½ 87,0) @ 
do. do, 4½ 99,50 bz@ 
do. Hess., Nordbahn|5 104% ba 
RER 6 103,30 6 
do. 44% 96,00 8 
do. N t. C. u 4% 97,75 @ 
Breslau-Freib, Litt, Day | — — 
do, do. E. 41½ 96 B 
40. do, F. 47% 96 E 
do, do. 6.] 40 — — 
0 do. do. H.lA 
do. do. 4. 4½ — — K 93,70 
Göln-Minden . . III 49250 PR Ie 
do. . 40.4% 10 J, 0 6 
40. . . . IV. | 94,60 b 
do. . V. 4 900 
Aalle-Sorau-Guben . 5 94.25 K 
Hannover - Altenbeken — — 
AMärkisch- Posener 5 | — — 
S.-M, Staatsb. I. Ser.l4 | 07,76 @ 
IE do, do, II. Ser. 4 
A400. 40. ObL Lu. II. (492,8 8 
Aas. do. II. Ser 60 B 
O derschles. K. 4118 
* do. B. 37 — — 
9 de. G6. 492 6 
5 „ D. . 4 | 63,25 8 
” , 3% 86,25 B 
do. K.. 41040 E 
8 4100 C0 bz 
o . 4102,60 @ 
5 W 6 104,0 6 
40. von 1873, .4 1 — — 
Fi N do, von 1874. 4% 98,50 ba 
* do. Brieg-Neisse ‚Ja | — — 
g do, Cosel-Oderb. 4 | 93 @ 
do, do, 5 9723 bad 
do,Stargard-Posen,|4 | 92,50 @ 
do, do. II. Em. 4½ (% 9 6 
do, do. III. Em. 4% 69,50 0 
0. Ndrechl. Z Eb. 3% 7g 8 
DOstpreuss. Südbahn . % 103.7 B 
to-Oder- Ufer-B. % 18585 0 
Sahlesw. Eisenbahn . 4 ½% 100, 0% 0 
Ohemnits-Komotäau „.|5 67,00 6 
Dux-Bodenbach . . 5 | 65,70 bz 
Ao. II. Emission, . 5 | 54,06 etbzG 
Prag Dun fr. | 25,90 bz 
Sal. Garl-Ludw. Bahn.] | 90,80 bad 
0. do. neue/5 89,90 B 
 Kaschau-Oderberg ...|5 | 70,6) etbzG 
ug. Nordostbahn 6 | 64,26 bz@ 
Ostbahnn 5 | 61,80 ba 
Temberg- Czernowitz .I& | 72,19 etbs@ 
do, do, 6 | 76,30 bz@ 
do. do. 5 | 67,40 bza 
Mährische Grenzbahn .|5 — 
4 Schl. Oertralbahnſfr. 26,50 @ | 
1 2 40. 1 neuer. —— 
Kreronpr. Rudoph-Bahnſs 50 
Doestarr.- Französische 3 31,78 bzB 
do. do. neu 1313,59 b 
do, südl. Staatsbahnſs 235,50 bz 
do. nd uỹjĩri. 236,40 bz@ 
do, Ob) ionen 82.09 bs 
Warscanu-Wien II. 161,00 bad 
40. II. 75 
do. IV. 90, 10 G 


— 
Bank-Discont 5 ht. 
Lembard-Zinztuss 6 pCt. 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäte-Aotlen. 


Berlin-Gorlitzer. q 45 5 3,25 bz& 
Berlin, Nordbahn 5 0 fr. 2,25 B 
Breslau Warschäu| 0 0 6 30,76 @ 
Halle-Sorau-Gub,| 0 0 8 | 27,76 bs 
Hannover -Altenb.] 0 0 5 | 32,25 bzG 
Kohlfurt-Falkenb,| 5 2½% |5 51 bzB 
1 N 34 427 
Magdeb.-Halberst. bid 
Wag. I * „ 60 be 
Ostpr. Südbahn „| 0 0 5 | 88,25 b 
Pomm. Centralb, ‚| 0 0 fr. | 0,80 8 
Rechte O.-U.-Bahn 6% |6% 6 109,80 bz 
Rum. (40% Eins.) 8 8 8 | 89,50 bza 
ahn . 5 3 8 1 —— 
Bank -Paplerse. 
AngloDeutsche BKI 0 0 bz 
Allg. Deut. Hand.- Gf — | 5 4 ſconv. 39 E 
Berl. Bankverein] 5% 4 bz 
"orl, Kassen-Ver,]29 194, |4 @ 
Berl. Handels-Ges.| 6 7 4 113 ba 
do.Prod.-u.Hdls.B,| 3 10 4 8780 bz@ 
Braunsehw. Bank| 9 7 4 | 97 bak 
Bresl, Disc,-Bank| 2% | 4 4 | 7280 0 
do, Hand.u,-Eutrp.| 5 0 4 — 
Bresl, Maklerbank 0 414 — — 
Bresl. Mkl.-Ver.- B. 8 4 4 — 
Bresl, Wechslerb.| 0 3% j4 | 68,50 ba 
Centralb, f. Ind. u. | 
Hand. 4 4 72 br 
Coburg. Ored.-Bk.| 4 4% 14 | 710,50 bad 
Danziger Priv.-Bk.] 7% | 6 4 1116,50 
Darmst. Creditbk. 10 0 4 1128,40 bz 
Darmst. Zettelbk.| 72/0 | 6% 4 | 97,20 @ 
Deutsche Bank. .| 4 5 4 78,1% ba 
do. Reichsbank. | — — ftr. 164 bah 
do, „B. Berlin] 5 7 4 97,70 bz& 
Deutsche Unionsb.| 1 a 4 | 75 bah 
Dise. Com- A. 12 4 |106,50brBult. 
Genossensch,-Bk.| 3 6 4 | 986 [164,76- 
do. junge] 3 6 4 | 97,500 (765 
Gb. Schuster u. U. 0 0 4 | 658 bz& 
Goth.Grundered,B| 8 * 4 114,25 bzB 
Hamb. Vereius-B. 10% 11½% 4 [118,16 bz 
Hannov. Bank . 7% 6% 14 [101,25 
do. c.-Bk.| 0 0 4 81 6 
Königeb, do, 0 6% 4 | 86,25 bz 
Lndw.B. Rwilecki| 0 — 4 167 
Leip. Cred,- Anst.| 9 04 j4 135 6 
Luxemburg. Bank] 8 9 4 les etbz@ 
Magdeburger do, | 6% | 5% 4 107 B 
Meininger do. 8 4 4 1 82,10 bz 
Moldauer Lda.-Bk,| 5 3 4 149 
Nordd, Bank 40% 10 4 bz 
Nordd, Grunder. B.] 7 9% 4 105,25 bad 
berlausitzer Bk.| 0 0 4 | 55,75 @ 
Oest, Cred.-Actien 5% | 6% 4 |385-84 bz 
Ostdeutsche Bank| 4 6 14 | 79,50 B 
PosnerProv.-Bank| 7% | 6 4 8,10 
Preuss. Bank-Act.|20 12% |4|166,50 ben 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 8 4 101 bz 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% | 9 4 [119,40 bz 
Sächs. B 60 % I. 8.12 10 4 [lzi bz 
Sächs. Cred,-Bank| 0 5 4 | 84,26 
chl. Bank, - Ver.| 6 6 4 195,75 bs 
Schl. Vereinsbank| 7 5 88,50 
Thüringer Bank .| 8 6 4 | 80,50 ba 
Weimar. Bank . | 5 5% 4 | 79,90 d 
Wiener Unionsb,| 0 5 4 1166 B 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank. 40 — ftr. 88,10 8 
Berl. Lomb,-Bank| 0 — ftr. 9B 
Berl. Makler-Bank| 0 — ftr. — — 
Berl. Prod.-Makl.B|12% 0 tr. — — 
Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 108 8 
Br, Pr.-Wechsl,-B.| 0 kr. 68 B 
Centralb. f. Genos. 0 — fr. 82,9 B 
Hessische Bank ® fr. | 66 8 
Nrdschl. Cassenv.] 0 — fr.] 0,50 B 
Pos. Pr.-Wechal.-B. 0 — ftr. 030 0 
Pr. Oredit-Anstalt 0 — ftr. 54 B 
Prov.-Wechsl.-Bk.] 0 — fr. — — 
Schl. Oentralbank| 8 2 tr. —— 
Ver,-Bk. Quistorp| 0 — ltr. | 18,50 bz 


— . — — — 


Industrie-Paplera. 
Baugess, Plessner, 0 0 fr.. — 
Berl-Eisenb.-Bd. A.“ 6% 2% kr. 1142,75 @ 
D. Eisenbahnb. -G, 0 0 17,80 bz@ 
do. Reichs- u.00,-E.| 8 4 13,75 brB 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 4 21,75 bz 
Nordd. Papierfahr.] 0 4 30,50 B 
Westend, Com.-G.] 0 — „ 13,0 etbaB 


128 526 


Hyp. Verse. Act. J 17 
„ er 165 618 B 


nervers. 


Donnersmarkhütte 4 30 ba 
Dortm. Union. . 0 — 15,90 bz 
Königs- u. Laurah 20 — 92,49 ba 
Lauchhammer . 2 — 30 bzB 
Marienhütte * 7% 58,10 ba 
Miner ra q „ — — — 
Moritzhütte ....| 5 0 30 @ 
OSchl, Eisenwesk.) C 1 20 
Redenhütte ....| 2 0 8,20 bz& 
2 Kohlenwerk.] 1 — 23.0 
8 ies. Zinkh.-Act.] 8 7 87,75 6 

do, St.-Pr.-Act.] 8 7 93 etbzB 
Tarnowitz, Bergb,|16 0 22 ba 
Vorwärtshütte 7 1 25,25 G 
Baltischer Lloyd 0 0 29,25 8 
Bresl. Bierbrauer. 0 — — — 
Bresl, E.-Wa geb.] 3% 6% 2 

do. ver. Oelfabr.] 8 8 51,75 & 
Erdm- Spinnerei ‚| 7 4 35 
Görlitz, Eisenb.-B.] 6 — 34 etbzB 
Hoffm’s Wag.-Fab.| 5% | 0 26,50 @ 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 2 520 
Schles, Leinenind,| 9 77 89,80 @ 
8 Act.-Br. (Scholtz) © — 31,50 6 

o. Portel 7 0 30 

Schl. Tuchfabrik-] ® — 1 bz 8 
do. Wagenb.-Anst.] 0 0 — 
Schl. Wollw.-Fabr.] 0 — 27,15b conv 
Wilhelmshütte MAI10 — 68,60 9 


80 |170—179 M. ab 


Br 1 
N = N 
4 u Sr 5 63 e 


Sg a. 


Wien, 12. Auguſt. Das „Neue Fremdenblatt“ meldet, die Be⸗ 


ſprechungen des Grafen Andraſſy mit dem deutſchen und dem ruſſiſchen 
Botſchafter hätten eine vollſtändige Einigung über die anläßlich des 
Aufſtandes in der Herzegowina einzuſchlagende gemeinſame Politik her⸗ 


beigeführt. Deutſchland und Rußland hätten anerkannt, daß Oeſter⸗ M. 


reich ein ganz beſonderes Intereſſe an der Herſtellung der Ruhe in der 
Herzegowina habe und hätten ſich bereit erklärt, die vom Wiener Ca⸗ 
binet in Conſtantinopel zu ertheilenden bezüglichen Rathſchläge auf das 
Wärmſte zu unterſtützen. — Der Abgang des in Preßburg ſtationirten 
Infanterie⸗Regimentes Ramming an die dalmatiſche Grenze hat 
gutem Vernehmen nach lediglich die Verſtärkung des Grenzcordons 
zum Zweck. s 

Gent, 11. Aug. Der belgiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhle, 
Baron Pycke de Peteghem hat, dem „Bien public de Gand“ zufolge, der. 
Regierung ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Als ſein Nachfolger ſoll 
der gegenwärtige belgiſche Geſandte in Liſſabon, Baron d' Anethan, in 
Ausſicht genommen ſein. 

Paris, 12. August, Abends. Eingegangenen Nachrichten zu: 
folge beſchießen die Carliſten Hernant weiter. Die Stadt iſt aber 
friſch verproviantirt, die Bevölkerung zum harlnäckigſten Wiederſtande 
entſchloſſen. Die carliſtiſchen Schanzarbeiten bei San Marcos ſind 
durch das Feuer des Forts von San Sebaſtian zerſtört. 

Madrid, 12. Auguſt. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht ein 
Decret, wodurch für kommenden Januar die Aushebung neuer 100,000 
Mann, die Altersklaſſe derjenigen umfaſſend, die das 19. Lebensjahr 
vollendet haben, angeordnet wird. Ein ferneres Deeret beſtimmt, daß 
neue Stücke der dreiprocentigen conſolidirten inneren Schuld bis zum 
Belaufe von 1500 Millionen Peſetas ausgegeben werden ſollen. 

Bourg Madame, 12. Auguſt. Der Torre de Solſona, ein 
nt von Seo d'Urgel, iſt von den Regierungstruppen genommen 
worden. 5 

Cairo, 11. Auguſt. Der Gouverneur von Sudan hat die Mel⸗ 
dung hierher gelangen laſſen, daß der König von Abeſſinien eine 
große Truppenzahl zuſammenziehe, um die egyptiſche Grenze an einem 
ſchwach beſetzten Punkte zu überſchreiten. Der Khedive hat ſofort 
3 Truppenabtheilungen zur Unterſtützung nach der Grenze ent⸗ 
endet. 


» (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Frankfurt a. M., 12. August. Der Verkaufstermin der Rockfortbahn ift 
auf den 16. d. M. verſchoben worden. 

Paris, 12. Auguſt. Die bonapartiſtiſchen und republikaniſchen 
Blätter zeigen ſich ſehr unzufrieden mit der Demonſtration, welche 
kürzlich der Chef des Gerichts in Beſancon, Bailloux, zu Gunſten des 
Herzogs von Aumale unternommen hat. 5 j 

Paris, 12. Auguſt. Heute findet zu Ehren des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin ein Diner im Eliſée ſtatt, zu welchem mehrere höhere Militärs 


geladen ſind. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
A 55 Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 0 
Frankfurt a. M. 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
8 a a 85 91 1 — 12755 285 95 1. 40550 do. 64 . OR 1 18 5. 
miſche Weſtbahn 4. Elifal . Galizier 201%. Franzoſen“ 
248 /: Lombarden “) 87. Nordweſtbahn 130%. Eilbereeite 655 b 75 
vente 64¾1. Ruſſ. Bodencredit 93%. en 1872 103%. Amerikaner 1882 
1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 315, 60. Crebitactien*) 191%. Bank⸗ 
getien 845, 00. Darmſtädter Bank 127%. Bruſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 74%. e Bankverein Tan: do. Wechslerbant 75%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 81 ½. Meininger Bank 82. en Eifectenb. —. 
rob. „Disc. « Gefellichaft Eontinenta Heſſ. Ludwigsbahn 100%. 
berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 179, 80. do. Schap: 
anweiſungen alte 97. do. Schatzanw. neue 96. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
68%. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacifie 87%. Reichs⸗ 
die e 1800 75 ae . Pe 8 
a uß der Börje: Creditactien ‚ er Looſe — anzoſen 
248% , Lombarden 87. 5 „ 
*) Der 2251 ad, 1 (Sälus-G 
amburg, 12. Auguſt, Nachmittags. uß⸗Courſe. amburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Süberrente 67%, Eredit⸗Actien 191%, ler ben e 
1860er Looſe 122%, Franzoſen 620, Lombarden 215, Italieniſche Rente 
73. Vereins Bank 118%, Laurahütte 92, Commerzbank 80, do. 
I Norddeutſche 136%, ae ernähren —, Anglo⸗deutſche 
Dän. Landmbk. — Dortmunder Union —, Wiener 
Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
Bergiſch⸗Mark. 


Weizen loco ruhiger, 
rut pr. 


r., 10, 


Gd. 


Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport Ballen. 
iverpool, 12. Auguſt, Nachmitta [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export B. Ruhig. 


4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 49%, good fair 
Domra 1 5 fair Madras 4%, fair Vernam 71, fair Smyrna 2 an 


Egyptian 5%. 
- Uppland nicht mit Lowmiddling September ⸗Ockober⸗Lieferung 7%. 
Antwerpen, 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Aerreid e⸗ 
markt. 8 Weizen matt, däniſcher 29. Roggen behauptet, 
ruſſifcher 20. Hafer weichend. Gerſte ſteigend. ö 
Antwerpen, 12. uns Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24% bez. und 
Br., per Auguſt 24 bez., 24% Br., per September 244. Br., per Sep⸗ 
tember⸗December 25% Br., pr. October⸗December 25% Br. — Steigend. 
Bremen, 12. Auguſt. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
ie x 5 10, 15, pr. October 10, 30, pr. November⸗Decem⸗ 
„60. Feſt. 


Berlin, 12. Auguſt. [Productenbericht.] Roggen wurde merklich 
billiger als gefter.t verkauft. Die Verkäufer zeigten ſich ſehr entgegenkommend 
und wurden erſt gegen Ende des Marktes elwas zu. Ackhaltender. Waare 
wird wenig umgeſetzt. — Roggenmehl flau. — Weizen iſt nicht unbedeutend 
im Werthe gewichen, hat ſchließlich aber etwas mehr Beachtang gewonnen. 
— Hafer loco ziemlich unverandert, Termine ſtill und matt. — Rüböl in 
trägem Verkehr, Preiſe behauptet. — Spi zus anfänglich flau, ſpäter wieder 
8 feſter, 9 5 b e PR 

eizen loco — pro ilogr. na ualität gefordert 
gelber ſchleſiſcher — M. bez., defecter ar ö 


lber — M. bez., fei i 
polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. N u A 


Juli⸗Auguſt — bez., pr. Auguſt⸗ 
September — M. bez., vr. September⸗October 2172155617 h M. ch, 
pe October⸗November 222% —220½ —224½ M. bez. pr. December 224— 
23224 M. bez., pr. April⸗Maf 230 —229.—230 M. bez. — Gelündigt 
2000 Eintr. Kündigungspreis 215 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 16 
—180 M. nach Qualität geforder!, alter inländiſcher — M. bez., ruſſiſcher 
162% M. ab Boden bez., geringer ruſſiſcher — M. bez. neuer ınländi cher 
Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. bez., pr. Juli⸗Au⸗ 
ft 162, —1614—165% M. bez., or. R — M. bez., pr. 
eptember⸗October 1614—1604—161% M. bez., pr. Octoher⸗November 
163—161— 162% M. bez., pr. November⸗December 163—161%—162% M. 


EN NEN RER TE 


1000 Eins. 
lität 


[3 8 


— Gekündi 
M. 


re 


4 STRube 22,95—23 M. bez., pr. September⸗Oc⸗ 
ne 500 Ger, Aung: 
I ndigungs⸗ 
M. — ge A — M. bez., Rübſen — M. — 
er o 
— M. bez., pr. Juli⸗A 
bez., pr. Sentenber Guber 


aß loco 23 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,5 M. bez., pr. Auguſt⸗September 
22,5 M. bez., pr. September⸗October 22,2 M. 5 pr. * —— 
N. bez., pr. November⸗December — M. bez. — Gekündigt — Barrels. 
eee n 5 
Spiritus per 10, iter loco „ohne Faß“ 56,5 M. bez., mit leihweiſen 
Gebinden — M. bez., „mit Faß“ pr. Juli⸗Auguſt 56,456 55,3 M. . 
pr. Auguſt⸗September 56,4—56—56,3 M. bez., pr. September⸗October 57,2 
bis 56,9 57,2 M. ber, pr. October⸗November 57 —56,7—57 M. bez., pr. 
November⸗December 56,7 — 56,5 56,7 M. bez., pr. März⸗April 1876 — M. 
bez., pr. April⸗Mai 58—57,8—58,2 M. bez. — Gekündigt 30,000 Liter. — 
Kündigungspreis 56,2 


+ Breslau, 13. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Der G sverke 
ae Markte war im Allgemeinen von keiner — en — 


den Zufuhren, Preiſe zum are 1 9 5 
eizen, nur in geringe itäten zugeführt, Preiſe daher ſehr ge⸗ 
drückt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,50 big 20,80 — 22,80 Merk, 


gelber en Mae he a über — bezahlt. 
oggen, bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. 15,80 —16,80 
bis 18,00 Marl, If Sorte über Notig bejahlt- a 

a ehauptet, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
weiße 15,80 —16,80 Mark. 5 

5 wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,80—15,20-17,20 Mark, 


feinſter über Notiz. } 
ais bernadläifigt ‚per 100 Klon: 14—14,20 Marl. 
Erbſen gut verkauflich, per 100 Kilogr. 16—-17—19,50 Mark. 
Fk a a per 70 re 1 1 
upinen mehr offerirt, per ilogr. gelbe — „ bl 
15,50— 16,50 Mark. ’ „ash * 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Oelſaaten gute Kaufluſt. 
Schlaglein wenig verändert. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und » 
2 25 50 4 


Schlag⸗Leinſaat .. 27 20 ei 
Winterraps 26 75 25 75 24 75 
Winterrübſen 26 25 24 75 24 25 
Sommerrübſen .-- - — — e — 
Leindotter +++ + — Re ER 
Rapstuhen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 7,80 Mark, Winter 


weißer pr 50 Kilogr. 54—57— hochfeiner über Notiz. 
EN 
E — Pi u — 7 a. 
a en ehenfieie 8,509 Mart. em 


Zuttermehl 11—12 Mark, 


Buenod-Ayred, 15. Juli. [Wollmarkt.] Felt. Vorrath — Ar: 
roben. Notirung für Suprawollen 105 Dollar, dto. für Bonne moyenne 
90 Dollar 15 C. Zufuhren der letzten 14 Tage 10,000 Arroben. Verſchiffun 
nach Bremen ſeit letzter Poſt —, dto, im Allgemeinen ſeit letzter — 
3200 Ballen. Totalverſchiffung jet Beginn der Saiſon 178,000 Ballen. 
Fracht für Wolle (pr. Segler) 20 Sh. Preis I Salzhäute nominell. 
Selahtungen der letzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salzhäuten 
nach dem Canal, nach England direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 
14,000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. Notirung — 
Talg G un in Pipen) nominell, do. für trockene Häute 59% Realen. 


Cours auf London 49 D. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 

Auguſt 12. 13. Na 2 U. Abos. 10 Uu. Bene: 6 U. 
Luftdruc dei o.. 3327,18 all | 820,38 
Luftwärme + 195 + 17% | + 1790 
Dunſtdruck as zu 111 6,63 | 586 
Du aſtſättigung 83 pCt. 78 pCCl. 71 Pt. 
Bind NW. 1 NO. 1 1 
Wetter wolkig, Gewitter. wolkig. beiter. 
Wärme der Ohe 7 Uhr Morgens 175. 


—— ————— — — — 
e —— 


Literariſches. 


Die Beſtimmungen des Allgem. Landrechts Theil 1., Titel 19 und 20 
und der dieſelben abändernden und i Geſetze. Mit Commentar 
in Anmerkungen herausgegeben von Achilles, Stadtgerichts⸗Rath. Berlin, 
Verlag von J. Guttentag (D. Collin). 

Das 195 Seiten ſtarke Werkchen iſt ein Separat⸗Abdruck aus der gegen⸗ 
wärtig erſcheinenden 6/5. Auflage des Koch ſchen Commentars zum allg. 
Landrecht, bearbeitet von Miniſterialdireckor Forſter, Obertribunalsrath Johow, 
Profeſſor Hinſchius, Stadtger. Rath Achilles und Oberſtaatsanw. Dalde. Es 
wird darin zum erſten Male nachzuweiſen verſucht, was bon den einzelnen 
Paragraphen des 19. und 20. Titels (von Rechten auf fremdes Eigenthum 
— vom Rechte des Unterpfanves — vom Zurlläbehallungs rechte — dom 
Vorkaufsrechte zꝛc.) gegenwärtig MI gilt und was aufgehoben iſt. Kein 
anderer Abſchnitt des preußiſchen Landrechts iſt in neueſter Zeit von der Ges 
ſetzgebung ſo ſtark betroffen worde wie gerade der 19. und 20. Titel; ins⸗ 
beſondere hat die Emanation des eſezes vom 5. Mai 1872 über den Eigen⸗ 
thumserwerb ꝛc. die fortdauernde Giltigkeit vieler Paragraphen der genann⸗ 
ten Titel bedenklich erſcheinen laſſen, und da dies Geſetz die cao aſſ 
aufgehobenen Beftimmungen des Landrechts nicht bezeichnet, jo wird das vor⸗ 
liegende Buch den Juriſten bei Anwendung der bier ſcaglichen Rechtsſatze 
gewiß Erleichterung bieten. 


ace meiben Te 
otel zum en er 
9 in Beuthen OS. 


empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten 
Beachtung. [1459] 
Omnibus zu jedem Zuge. 


Schwefelsäure 66 pot. 


1 

Breslau 
½ Ballons à Ctr. 22 Thlr., X Ballons à Otr. 2% Thur. ab 639 
Packhof ist wieder ne 7 200 


H. Bruck in Frankenstein. 


Dr. Weis.) 
Verantwortlicher Redaoteur: Dr. Stein. Vertretung; Dr 
Druck — Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


